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Daserste Bild von der Unglücksstätte

Hauptleidtragende die Eisenbahnangestellten

In den frühen Morgenstunden des Sonn -

tags hat sich im Süden des Reiches , in der Nähe
von Nürnberg , wieder ein folgenschweres Eisen -

bahnunglück zugetragen , das leider zu den aller -
'

� schwersten Katastrophen der letzten Jahre ge -

zählt werden musi .
Die Zahl der Toten wird im Augenblick

aus 2 4 . die Zahl der Schwerverletzten

aus 1 1 bis 1 2 . die der Leichtverletzten
auf etwa 1 0 V beziffert .

München , 11 . Juni . ( Eigenbericht . )
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag entgleiste

bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof Sicgclsdorf . 18 Kilometer

von Nürnberg , der Schnellzug München — Frankfurt , der um

22,45 Ahr München verläht . Der Zug traf fahrplanmäßig
in Nürnberg um 1,44 Uhr ein und fuhr von dort um 1,34 Uhr

ab . Eine halbe Stunde später ereignete sich das schreckliche

Unglück , dem nach einer am Sonntag ausgegebenen amtlichen

Meldung 22 Tote und 11 Schwerverletzte zum Opfer fielen .
Die Ursache des Unglücks ist bisher noch unbekannt .

Die llnglücksstätte .
Die Auswirkung des Unglücks war geradezu schrecklich . Die

Lokomotive hat sich bei dem Abgleiten von der Dolchung zwei .
mal verschlagen . Der entströmende heiße Damps tras die Personen -

wagen , so daß viele der unglücklichen Fahrgäste allein hierdurch
einen qualvollen Tod starben . Der Lokomotivführer war

auf der Stelle tot , wahrend der Heizer und ein Reserveloko -

motivführer fast unverletzt blieben . Auch der Zugführer , der sich
im ersten Wagen des Zuges befand , kam unversehrt davon . Unter

den Toten befinden sich mehrere Eisenbahnangestellte , die von einem

Kursus in München kamen . Der Zug selbst bestand aus Lokomotive

und Tender , zwei Packwagen , vjer Wagen dritter Klasse , zwei

Wagen erster und zweiter Klasse und zwei Postwagen . Die Wagen

liefen in der aufgeführten Reihenfolge . Als das Unglück geschah ,
wurden die beiden Packwagen und die ersten Personenwagen über

die Lokomotive geschleudert . Dadurch entgleisten im ganzen sechs

Personenwagen : die beiden Schlafwagen und die beiden Postwagen

blieben unversehrt , obgleich das Unglück sich bei einer Fahrgeschwin -

digkeit des Zuges von etwa 80 Kilometern ereignete .

Die verhängnisvolle Kurve .

Die Strecke hinter dem Bahnhof Siegelsdorf , wo das Unglück

geschah , liegt in einer sogenannten Rechtskurve , d. h. einer Krüm -

nrung von rechts nach links . Der Zug soll hier laut Dienstanwei -

sung seine Geschwindigkeit nicht herabsetzen . Das Lokomotivperso -

nal des Unglückszuges hat , wie anzunehmen ist , dieser Dienstanwei -

sung wie an jedem Tage entsprochen . Auch das an der Ausfahrt -

feite gegen Hagenbüschach rund 300 Meter südwestlich des Bahn -

bofsgebäudss gelegene Stellwerk II ist ordnungsgemäß bedient

worden . Der Zug hatte gerade dieses Stellwerk passiert , als der

Stellwerkswärter ein lautes Getöse vernahm . In einer großen

Dunstwolke bemerkte er die Lokomotive , die nach rechts ent -

gleist und über den etwa 3 bis 4 Meter hohen Damm herabgestürzt

war . Es zeigte sich bei dem Augenschein , daß das Traggestell der

Lokomotive , also die zwei vordersten Mderpaqre , nach der Ausfahrt

der Weiche die Gleise metertief aufgewühlt und sich eingebohrt

hatte , während die Lokomotive selbst unten lag , und zwar so,

daß der Kamin in der Richtung nach Nürnberg gelegen war . Die

übrigen Teile liegen entgegengesetzt der Fahrtrichtung mit den

Rädern gen Himmel . Auch der Tender ist offenbar , ähnlich

wie der Packwagen , über die Lokomotive hinweg -

geflogen . Er liegt ebenfalls in umgekehrter Fahrtrichtung am

Fuße des Dammes in der Richtung Würzburg . Die an der Fahrt .

strecke stehenden Telegraphenmasten wurden ebenfalls umgeworfen ,

fo daß der Telephonoertehr auf der Strecke mehrere Stunden ge -

sperrt werden mußte .

Das Bild des Grauens .

Di « Unglücks st elle machte auch am Sonntag nachmittag

jrotz der bald nach dem Unglück begonnenen Aufräumungsarbeiten
i tsnen geradezu grauenhafte « Ewtwuch , Doq per Ktell » ai� an der

der Zug entgleiste , sind die Schienen gänzlich weggerissen , die

Bohlen zu kleinen Trümmern zermalmt . Die Deutung , daß das

Unglück auf einen Dammrutsch zurückzuführen sei, scheint sich nicht

zu bewahrheiten . Der Wärter des Stellwerks II unweit Siegels -

darf , der erste Zeuge des Unglücks , berichtet , daß sofort nach dem

Unglück furchtbares und herzzerreißendes Schreien
von der Unglücksstell « aus zu vernehmen war . Der Kessel der Loko -

motioe war geplatzt , und die meisten Verletzungen entstanden durch
den aus der Lokomotive entströmenden Dampf , der entsetzliche Ber -

brühungen verursachte . Auch die Toten sind zum größten Teil

durch ausströmenden Dampf derart verbrüht worden , daß sie voll -

kommen unkenntlich waren . Di « Verletzungen der Reisenden waren

grauenerregend . Aus dem Wagen klangen ununterbrochen die

Schreie der Verwundeten . Immer wieder wurde der Ruf nach

Wasser laut . Etwa 40 Verletzte wurden mit Sanitätsautos sowie

durch Sanitätswagen der Reichsbahn in das Fürther Kran -

k e n h a u s übergeführt . Zwei Sonitätskolonnen sowie Abteilungen

der Nürnberger Berufs - und freiwilligen Feuerwehr waren sofort

zur Stelle .

Kabinett Marx nimmt Abschied .
Dienstag 9 . 45 Llhr . - Llm 40 Llhr Müller .

Am Dienstag vormittag , genau um 9,45 Uhr , wird

die bisherige , durch die Wahlen erledigte Reichsregie »

rung , volle drei Wochen nach dem Urteilsspruch des

Volkes , ihren Rücktritt dem Reichspräsidenten offiziell
mitteilen .

Schon eine Viertelstunde später wird Hermann

Müller - Franken vom Reichspräsidenten empfangen
und wahrscheinlich beauftragt werden , die neue Regie -

rung zu bilden .
Man darf der Hoffnung Ausdruck geben , daß das er -

freulichc Tempo , das durch diese Biertelstunde angezeigt

wird , auch weiter die Regierungsbildung beherrsche . Es

wird Zeit , daß aus dem Wahlergebnis die allei « mögliche

Konsequenz gezogen wird .

NadiridKcn von Nobile .

Gasvergifiung einer ganzen Familie .
( Berichte im Innern des Blattes . )

Der Zugverkehr von München nach Nürnberg ist einstweilen
noch gesperrt . Auf welche Weise sich das schwere Unglück ereignen
konnte , wurde bis jetzt noch nicht festgestellt .

Weitere Einzelheiten .
Die Stelle , an der der Schnellzug München — Frankfurt entgleist

ist , liegt unmittelbar hinter Siegelsdorf in einer Kurve , wo die

Böschung eine Höhe von acht bis zehn Metern

erreicht . Glück im Unglück ist es , daß sich der Unfall nicht
100 Meter weiter gegen Neustadt zu ereignet hat , denn dort führt eine

steinerne Brücke über die R e g n i tz. Wäre hier der Unfall
passiert , so wären zweisellos Hunderl « von Toten zu beklagen ge -
wesen , denn der Zug war voll besetzt . Der aus die Lokomotive ge -
fallene wagen ist vollständig zertrümmert und bildet nur noch einen

Splitterhausen . Zn diesem wogen wurden auch die meisten Toten

aufgefunden . Mit den Toten waren zwei leichtverletzte Reisende , ein

ISjähriges Mädchen und ein öS Jahre alter Mann eingeschlossen , an
die man erst nach vierstündiger mühevoller Arbeit gelangen konnte .
Der Ausweg war den beiden nicht nur durch die ineinanderge -
schobenen Wogenteile, - sondern auch durch die um sie aufgehäuften
Leichen versperrt . Ein Aspirant , der auf der Maschine mitgefahren

ist , wird noch vermißt , man vermutet ihn noch unter den Trümmern .

Die meisten Toten sind verbrüht worden . Sie wurden sofort nach
dem Fürther Friedhof übergeführt . Die Verletzten haben

außer Verbrühungen Knochenbrüche davongetragen . Bei den

Rettungsarbeiten mußt « mit Schweißapparatcn gearbeitet
werden , um die Eingeschlossenen aus ihrer Lage befreien zu können .
Das Grün der Böschung ist an der Unsüllstclle wie weggemäht . Der

Reisenden hatte sich erklärlicherweise eine große Panik bemächtigt .
Aus dem unbeschädigten auf dem Gleise stehenden Schlafwagen

sprang ein Reisender im Hemd heraus und irrte wie geiftes -,



aöwesenö cor Schreck vncher . Nne Keim sprang mN Hrem Nwde

ou » einem der Wagm und lies davon . Zunächst vermutete man sie
unter den Toten , doch stellte sie sich später wieder ein . Der Rettungs -
dienst bzw . das Herbeirufen der Hilfs - und Gerätewagen hat gut

funktioniert . Der Zugverkehr ist immer noch unterbrochen und wird

durch Umleitungen aufrecht erhalten .

Augenzeugen .

Das Eisenbahnunglück bei Siegelsdorf ereignete sich bei der

Ausfahrt nach Hagenbüchach kurz vor einer Weiche bei einer G« -

schwindigkeit von etwa 80 Kilometern . Wie ein Augenzeuge bc -

richct , waren das krachende Geräusch bei der Entgleisung und das
Stöhnen der Verlehlen furchtbar anzuhören . Die Unfallstelle bietet
ein Bild schrecklicher Verwüstung . Auf dem Bahnkörper steht noch
ein Packwagen , der etwa 80 Meter in der Richtung nach Würzburg
weitergerollt ist . Der zweite Packwagen legte sich auf der Böschung
auf die Seit «, ebenso der erste Personenwagen . Der vierte Wagen
wurde die Böschung hinunter und auf die Lokomotive geworfen , die
sich bei dem Aufprall in die Höhe stellte und die etwa zehn Meter hohe
Böschung hinuntcrfiel . Das vordere Drehgestell der Maschine blieb
auf dem Bahnkörper stehen . Der fünfte Personenwagen wurde aus
den vierten Wagen geworfen , den er zerdrückte . Der sechste Wagen
liegt ebenfalls auf der hohen Böschung .

Die meisten Toten und Schwerverletzten befanden sich in dem
vierten Wagen , in den der Dampf der Lokomotive hineinströmte , so
daß die Insassen des Wagens verbrüht wurden . Das Zlleifch hing den
Toten und teilweise auch den Schwerverletzten von Händen und Ge¬
sicht . Ein Mann war mit dem Kopf zwischen die Tür eines Wagens
eingeklemmt worden und konnte erst nach 2 % Stunden befreit
werden . Gegen 8 Uhr wurde noch eine Frau aus den Trümmern
geborgen . Bald nach dem Unfall waren Hilfs - und Gerätezüge in
Würzburg und Nürnberg angefordert worden , die nach etwa 20 Mi -
nuten ausfahren konnten . An der Unfallstelle waren genügend
Acrzt «, um den Verletzten die erste Hilfe zuteil werden zu lassen . Die
Schwerverletzten und Leichtverletzten . wurden in die Krankenhäuser
nach Nürnberg und Fürth verbracht .

Die Hilfsmaßnahmen .
An der Unfallstelle befindet sich der Präsident der Reichsbahn -

dircktion Nürnberg , Käppel , mit drei Dezernenten . Rci6 ) sbahn -
direktor Dr . Dafch der Gruppenverbände Bayern traf mit 0 39
hier ein und begibt sich an die Unfallstelle . Drei D- Züge wurden
umgeleitet . Aufnahme des eingleisigen Betriebes voraussichtlich um
die 13. Stunde . An die Unfallstelle wurden vier Hilfszüge
mit neun Aerzten und genügenden Mannschaften gesandt .
Bor dem ersten Hilfszug waren schon z w en Bahnärzte an der
Unfallstelle bereit . Ferner rückten zwei Sanitätskolonnen
von Nürnberg sowie die von Fürbh , Burg Farnbach und
Langenzenn ab . Außerdem ist die B e riu f s f e u e r w e h r von
Nürnberg und die freiwillige Feuerwehr von Veitsbronn an die
Unfallstelle geeilt , an der sich auch 60 Landespolizisten und Gendar -
meri « einfanden .

Die Reisenden des verunglückten Zuges samt Verletzten wurden
in zwei Sonderzügen abgefahren und die letzteren in die Kranken -
Häuser nach Fürth und Nürnberg verbracht . Die Reisefähigen wurden
mit dem über Ansbach umgeleiteten D 67 weiterbefördcrt . Der Zug
hatte an der Unfallstelle volle Streckengesthwindigkeit .

Die Liste der Opfer .
r Die Reichsbahn veröffentlicht folgende Liste der Toten und

Schwerverletzten :
Tot :

Johann wolfert , Rangierausseher bei Aschaffenburg .
Johann Schloter . Lokomotivführer aus Aschaffenburg ( heute

im Krankenhaus gestorben ) .
Robert Donnert . Lokomotivführer aus Altenhunden mit

seiner Zrau .
s. Bruno Knolek , Bochum , Leiter der deutschen Edelstahlwerke .

Erika von Lafsert - Waldeck , Kaufmannstochter aus Leukers -
dorf a. Rh .

Em unbekanntes Mädchen .
Drei unbekannte Frauen .
Frau Büchner aus Wiirzburg ( Ehefrau des schwerverletzten

Eisenbahnschlossers Burghardt Büchner ) .
Rofsrendar Dr . Keßler . Würzburg .
Ingenieur Eugen Provarry , Ungarn .

'
Stellwerksmeister Erhard Oberhauser . Gemündcn .
Stellwerksmeister Josef Dlrr , Gemünden .

Stellwerksmeister Johann Zäckel , Würzburg .
Reisender Kaiser .
Lokomotivführer Zmhof , Wllrzburg .
Kaspar klog , Eisenbahner aus Köln - Nippes .
Helmut Gebhardt . Bergwerkspraktikant , Pirna bei Leipzig .
Peter Baier , Oberbergmeister , Schweinfurth .
Leonhard Cul . Eisenbahner , Oberhausen ( Rheinland ) mit

feiner Frau .
Frau Anna Prottengeyer .

Die Schwerverlehken :
Kaspar koch . Eisenbahnassistent , Ottobeuren .
Mathias Schlefchhut . Lokomotivheizer , Würzburg .
Johannes Schreck , Lokomotivführer aus Aschaffenburg .
Burghardt Büchner . Eisenbahnschlosser aus Würzburg .
Erna hilf , Direktorstochter aus München .
Anna Prottengeier aus Nürnberg .

Die ltnterfuchung
über die Ursachen der Katastrophe ist noch in vollem
Gange und hat , wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , bisher
noch nicht den gering st en Anhalt dafür ergeben , was zur
Entgleisung des Trieft — Holland - Schnellzuges D 47 geführt hat .
Dabei sei von vornherein betont , daß nach Auffassung der amtlichen
Stellen von einem etwaigen Attentat keine Rede sein
kann , weil sich bisher nichts Verdächtiges hat feststellen lassen . Die
furchtbare Zerstörung an der Unglücksstelle , insbesondere des Bahn -
dammes selbst , erschwert die Untersuchung ziemlich erheblich . An
der Absturzstelle der Lokomotive und der zerstörten Personenwagen
ist der Oberbau völlig vernichtet , so daß hier Feststellungen über -
Haupt nicht mehr möglich sind . Dagegen soll nach den bisherigen
Meldungen das etwa S0 bis 100 Meter nach dem Bahnhof
Siegelsdorf zu liegende Gleis stück Beschädigun -
gen aufweisen , die wahrscheinlich Anhaltspunkte für den her -
gang der Zugentgleisung geben . Der Bahnhof Siegelsdorf verfügt
nicht nur über die üblichen Ausweich - und Rangiergleise , sondern
auch über eine Abzweigung nach Markt Erlbach , so daß der durch -
fahrende Schnellzug mehrere Weichen zu passieren hatte . Die Signale
und Weichen des genannten Bahnhofs befanden sich sämtlich in ord -

nungsmäßiger Stellung , so daß ein Verschulden von Stellwerks -
beamten nicht m Frage kommt . Dagegen Jckjeinen Beschädigungen

Nobile nicht i «
Oie Führergondel abgerissen . -

Rom , 11 . Zun ? .

Die beim Marineaml eingelaufenen weiteren Mittei¬

lungen des Generals Nobile besagen , daß beim Unfall
der . . Ztalia " dieGondelvomRumpfdes Luft -
fchiffes getrennt wurde . In der Gondel befanden sich
acht Mann der Besahung , von denen zwei Beinbrüche erlitten

haben . Die übrigen sieben Mann der Besatzung
wurden mit dem Luftschiff und den drei Motorengondeln
etwa dreißig Meilen weiter östlich forlge -
tragen . Im Luftschiff befinden sich Lebensmittel .

Waffen und Kleider . Ueber das Befinden der

zweiten Gruppe liegen nähere Einzelheiten
nicht vor . Das Eis . auf dem sich die Schiffbrüchigen be¬

finden . treibt nach Nordwesten ab . Sie sind sechs Meilen von
der Insel Foyn entfernt .

Oslo , 11 . Zum .

Nachdem man gestern auf dem Expeditionsschiff des Ge -

nerals Nobile . . Eitta di Milans " den drahtlosen Anruf
„ Ituliu speaking 86 891 " aufgenommen hat . weiß
man bestimmt , daß die letzten begreiflicherweise angezweifelten
Radiomeldungen tatsächlich von der „ Ztalia " stammen , da der

Anruf die Rufzeichen des Bordfunkers der . . Ztalia " enthält .
Die Position der « Ztalia " ist jetzt festgestellt
auf 28 . 4 Grad Länge und 80 . Z0 . S Grad Breite , d. h. . daß das

Luftschiff sich auf einem Punkt befindet , der 45 Kilometer vom

Kap Leigh Smith und 25 bis 36 Kilometer östlich der kleinen

Znfel Faynoya sich befindet .
R i i s e r L a r s e n ist mit seinem Flugzeug unterdessen bei der

an den Schienen in der Nähe der an der Ausfahrt nach Puschendorf
liegenden Weiche darauf hinzudeuten , daß hier bereits der Laus des

Zuges nicht einwandfrei war , und zwar dürft « die Lokomotive , die

ja als erste entgleiste , aus bisher noch unbekannten Gründen i n s

Schlingern gekommen zu sein . Es ist nicht unwahrscheinlich ,
daß irgendein Defekt am Radgestell , ein Achsbruch oder eine

ähnliche Beschädigung , den unsicheren Lauf der Maschine hervor -
gerufen und dann etwa 100 Meter weiter die Katastrophe herbei -
geführt hat . Aus diese Annahme scheint auch die Bekundung des
Stellwerkswärter hinzudeuten , wonach es den Anschein hatte , als
ob die Lokomotive ihr vorderes Drehgestell verloren

hatte und infolgedessen plötzlich nach vorne seitwärts von der

Böschung siel .
*

Der Reichspräsident hat an Generaldirektor Dorpmüller
ein Beileidstelegramm gerichtet , in dem er den Hinterbliebenen der

Todesopfer und den Verletzten seine herzliche Teilnahme ausspricht .

Ferner sandten Reichskanzler Dr . Marx und der preußische
Ministerpräsident Dr . Braun an Generaldirektor Dorpmüller
Beileidstelegramme .

Die Reihe der Eisenbahnkatastrophen .
Di » Eisenbahnkatastrophe bei Nürnberg , die erste folgenschwer «

in diesem Jahre , erinnerte an ähnliche ebenso grauenhafte in den

vorhergehenden Jahren . Allerdings war das Jahre 1927 , beson -
ders für Deutschland , nicht so unheilvoll wie die früheren . Die

einzige große Katastrophe fand am 6. Juli aus der harzbahn bei

Wernigerode statt . Durch Unterspülung des Bahndamms kam ern

Personenzug zur Entgleisung . Neun Reisende fanden den
Tod .

Das größte Eisenbahnunglück in Europa ereignet « sich 1927
in Frankreich bei Eswnonix am 25 . August . Das Getriebe der Zahn -
räder versagte , weil der Zug auf abschüssiger Strecke zu schnell
anfuhr . Man meldete 28 Tote als Opfer der Entgleisung . In dem -

selben Jahr kamen bei einem Zusammenstoß bei Wailand am
31. Oktober 6 Menschen ums Leben und fünf Passagiere bei dein

Zusammenstoß zweier Personenzüge in Brünn am 12. April .
Das Jahr 1926 war für Deutschland verhängnisvoll . In der

Nacht vom 18. zum 19. August wurde der Schnellzug Berlin — Köln

durch das Attentat bei Leiferde zum Entgleisen gebracht . Die

Katastrophe forderte 21 Opfer . Ein Dierteljahr früher , am 21 . Mai ,

stießen am Münchener Ostbahnhos zwei Personenzüge aufeinande . ' .
Der Führer des Hauptzuges hatte das Haltesignal übersehen .
27 Reisende starben , 83 wurden schwer verletzt .

Geht man in der Ehromt der Eisenbahnunfälle weiter zurück ,
so trifft man im Jahre 1925 auf eins der schwersten , das sich je -
mals ereignet hat . In der Nacht vom 30 . April zum 1. Mai ent -

gleiste der Königsberg — Berliner Nachtschnellzug im polnischen
Korridor bei Stargardt . 28 Tote und 30 Schwerverletzte wurden

gemeldet . Dieses Unglück geschah nicht lange nach dem Zusammen -
stoß bei Herne am 13. Januar , hier fuhr der Schnellzug Köln —

Berlin infolge dichten Nebels auf einen haltenden Personenzug .
Zwei Wagen wurden vollständig zerdrückt . Unter den Trümmern

fand man 22 Tote und 50 Schwerverletzte .
Zwei große Katastrophen weist das Jahr 1924 auf . In der

Nacht vom 22. zum 23. April stießen zwei Schnellzüge der Gott -

hardtbahn mit voller Fahrgeschwindigkeit in der Nähe von Bellin -

zona zusammen . 17 Tote und 51 Verletzte waren die Opfer . Und
am 1. Oktober fuhr ein Personenzug im Mainzer Tunnel auf einen
dort haltenden Schnellzug auf . Das Unglück forderte 14 Menschen -
leben .

Die in ihren Ausmaßen größte Katastrophe , die sich in Deutsch -
land ereignete , geschah am 31. Zuli 1923 in Kreiensen . Der Haupt -

zug Hamburg — München stieß mit seinem Borzug zusammen .
32 Menschen fanden dabei den Tod . Und ein paar Wochen später
fuhr in der Nacht vom 5. zum 6. September der Schnellzug Berlin —

Köln in der Nähe von Hannover aus den Schnellzug Dresden —

Vendheim , 18 Tote und 7 Schwerverletzte waren die Opfer .

«

Die Hilflosigkeit des Berliner Rundfunks bei der

Uebermittlunz von Nachrichten hat sich am gestrigen
Sonntag wieder einmal schlagend erwiesen . Nach der erschüttern -
den Feststellung , daß es in Berlin geregnet und daß sich das Wet -
ter in Pommern besser betragen hatte , folgten ein paar kleine poli -
tische Nachrichten und dann ein eingehender Bericht über eine höchst
gleichgültige Pastorentagung in Danzig . Sogar die Referate zweier
geistlicher Herren wurden gewürdigt . Dann ganz nebenbei
die Mitteilung von der Nürnberger Eisenbahn .

iatastroxhe in erschütternder Kürze , woraus sofort die Berliner

der „Ztalia " ?
Das Lustschiff selber verschollen .

. . Hobby" gelandet . Cr wird mit L ü tz o w Holm gemeinsam nackf
Osten fliegen , um der Besatzung der „ Italia " mitzuteilen , daß
Hilfe unterwegs ist und um gleichzeitig Proviant abzuwerfen «
Die Flugzeuge können , da sie gezwungen sind Brennstoff für den

Rückflug mitzunehmen , nur sehr wenig Proviant laden .

In der Nacht zum Montag hatte die „Eitta di Milano�

wiederum Verbindung mit der Besatzung der „Ztalia " . Aus den

Mitteilungen geht hervor , daß zwei Mann der Besatzung ernstlich

verletzt sind , so daß sie transportiert werden müssen . Das Lustschisj

selbst soll vollständig zugrunde gegangen sein . Man nimmt jedoch

nicht an , daß es explodiert ist , da sich die Mannschaft in diesem

Falle nur schwer hätte retten können . Man hält es für wahrschein «

lich , daß die „ Italia " durch Eisschlag auf das Eis heruntergezogen
wurde .

Nobile teilte mit , daß er noch für 40 Tage Proviant habck
und der Zukunft vertrauensvoll entgegensähe . Die Hilfsdampfer

„ h o b b y " und „ B r a g a n z a " suchen soweit wie möglich nördlich
des Nordostlandes vorzudringen , um möglichst rasch eine hilfs »

expedition mit Schlittengespannen unter Leitung eines norwegischen

Führers auf die Suche nach Nobile auszuschicken und in der Näho
des Nordkaps die Patrouille abzuwarten . Nobile und die übrigen

zwölf Mann der Besatzung befinden sich etwa 25 bis 30 Kilometer

östlich der Insel Foyen , die vor August in der Regel nicht mit

Schiffen erreicht werden kann . Der norwegische Jäger Nois , der

mit der Leitung der ersten Schlittenexpedition für Nobile betraut

wird , glaubt in vier Tagen die 159 Kilometer vom Nordkap bis zum

Luftschiss „ Ztalia " zurücklegen zu können . Auf Grund der neuer «

lichen Funksprüche Nobiles über das Los seiner Leute sind dia

Offiziere der „Eitta di Milana " sehr pessimistisch . Es scheinen

nicht mehr alle Leute am Leben zu sein . Außerdem

zeigt man sich besorgt über das Schicksal der dreiköpsigen Patrouille ,
die sich nach dem Nordkap aus den Weg gemacht hatte .

mit der Nachricht ergötzt wurden , daß Ammanulla Persien beglückt

hat . Scheinbar verstehen die verantwortlichen Nachrichtenredakteure

nicht , Wichtiges von Unwichtigem zu scheiden . Die Herren Geist »

lichen in Danzig interessieren keinen Menschen , aber das Eisen «

bahnunglück steht im Mittelpunkt des Interesses der gesamten deut «

schcn Oeffentlichkeit . Deshalb müßte es an den Ansang der Nach -

richten gesetzt werden und nicht an eine Stelle , wo es leicht überhört
werden kann . Vielleicht kümmern sich auch einmal di « Funkstunden »
leiter um diese Dinge .

Oer „ guie Onkel " .
* Sin gemeingefährlicher SittlichkeitSverbrecher verhastet .

Ein schweres S illli ch k e it sv er bre che n . da »

am Sonntag vor acht Tagen an einem 14 jährigen Wädchea

verübt wurde , konnte jetzt ausgeklärt werden . Der

Täter , ein 44 Zahre aller Lagerplaharbeiter Otto G.

wurde ermittelt und festgenommen .

Am Sonntag , dem 3. Juni , veranstalteten die K o l o n i st e n!
eines Laubengeländes in Tegel ein Laubönfest , zu dem

Fremde keinen Zutritt hatten . Ilm zu verhindern , daß sich jemand

einschlich , waren an den Toren Wächter ausgestellt , die von jedem
einen Ausweis verlangten . Gegen 4 Uhr nachmittags , als das Fest

bereits im vollen Gange war , erschienen zwei Kinder , ein

14 jähriges Mädchen und ihr Bruder . Sie wollten ihre Eltern

auffuchen , die als fliegende Photographen die Erlaubnis erhalten

hatten , die Gruppen der Festteilnehmer aufzunehmen . Dey

Torwächter lieh die Kinder ein , sie suchten aber ihre Eltern überall

vergeblich . . Als sie sich nun anschickten , das Gelände wieder zu v e r »

lassen , lud der Torwächter sie ein , doch dazubleiben und sich zn
amüsieren . Er schloß sich, da keine weiteren Gäste zu erwarten

waren , dem Mädchen an und

spielte den „ guten Onkel " .

tanzte mit dem Kinde und beschenkte es mit Schokolade . Gegeil
8 Uhr abends äußerte das Mädchen den Wunsch , nach h a u s s

zu gehen , und ihr Begleiter bot sich an , ein Stück Weges mit »

zukommen . Der Mann führte sie nach der Gegend des Schiff «
fahrtskanals , und während sie hier von weitem den Fackel - /
zug der Laubenkolonisten betrachteten , packte er sein ahnungsloses
Opfer , warf es zu Boden und v e r g e w a l t i g t e es in bestialisches
Weife . Das unglückliche Kind war vor Schreck wie gelähmt und
fand nicht die Kraft , sich zu widersetzen . Nach dem Verbrechen
gab der Unhold den , Mädchen 20 Pfennige Fahrgeld und
machte sich aus dem Staube .

Als die Bedauernswerte nach Hause kam , fiel der Mutter sofort
ihr verstörtes Aussehen auf . sie eilte mit der Tochter zrl
einem Arzte , und dieser stellt « außer schweren Verletzungen auch
einen Nervenschock fest . Die Eltern erstatteten alsbald Anzeige
gegen den Wüstling . Obwohl das Mädchen eine ziemlich gute Be -
schreibung des Verbrechers geben konnte , hatte die Krinnnalpolizei
mehrere Tage zu tun . bis sie den Gesuchten fanden . Nach langen
Beobachtungen ermittelten sie den Täter . Otto G. . und nahmen ihn
fest . Er b e st r i t t energisch das Verbrechen , wurde aber von dem
Mädchen bestimmt wiedererkannt . G. ist ein alter Sittlich «
keitsoerbrecher , der die Kriminalbehörden schon vor vielen Jahren de -
schäftigt hat .

Zehn Verlehie bei einem Zusammenstoß .
Straßenbahn gegen Lasttrastwagea .

Am Sonntag früh gegen ' X9 Uhr ereignete sich an der Ecks
Parrisius - und Bahnhofftraße in Köpenick ein schwerer Zu -
sammenstoß zwischen einer Straßenbahn der Linie 82 und
einem Lastkraftwagen mit Anhänger , der mit Mitgliedern des
Roten Frontkämpferbundes besetzt war .

Die Straßenbahn fuhr dem Anhänger in die Flanke , der durch
die Gewalt des Anpralles umkippte . Die Roten Frontkämpfer
wurden auf das S t r a ß e n p f l a ste r geschleudert und
zum Teil unter der Breitseite des umgestürzten Anhängers be »
graben . Zehn Verunglückte mußten in das Köpenicker Kran «
kenhaus gebracht werden . Während sechs der Verletzten nach
Anlegung von Notverbänden wieder entlassen werden konnten ,
mußten die übrigen vier . Willi h an n e r aus der heinrichstr . 5
zu Erkner . Karl Wulf aus der Bahnhofstr . 48 zu Woltersdorf .
Erwin Kunde aus der Wilhclmstn 45 zu Fricdrichshagcn und
Georg Arndt au , der Parrisiusstr . 15 zu Köpenick , die schwere
Kops - und innere Verletzungen erlitten hatten , im Krankenhau »
verbleiben . Die Schuldsrage ist noch ungeklärt ,



Deutsche Genossenschastswoche .
Kestiagung des Zeniralverbandes der Konsumvereine .

Dresden . 11. Iun ! . ( Eigenbericht . )
In Dresden wurde am Montag durch ein « Festtagung des

Zentralverbandes der deutschen Konsumvereine
in dem geschmückten groh « n Saal der Ausstellungshalle die ( 5 e -

nossenschaftswoch « eröffnet . Unter den Erschienenen sieht
man die Vertreter zahlreicher Behörden . Unter anderen haben das

Reichswirtschaftsministerium , das Reichsernährungsministerium , das

Reichsfinanzministerium , die sächsischen Ministerien , Rots - und Stadt -

verordnetenkollegicn der Stadt Dresden und die chandelskammer in
Dresden Vertreter entsandt .

' Es drängt sich unwillkürlich eine kleine ,
ober bedeutsame Parallele aus der Geschichte der deutschen Genossen -

schaften auf . Als man in den sechziger Iahren d« s vorigen Jahr -

Hunderts die Schulze - Delitzschen Genossenschastsorganisationen zu
einer Spitzenorganisation , dem späteren sogenannten Allgememen
Verband , zusammenfassen wollte , wählte man Dresden zum Kongreh -
ort . Dresden wurd « aber nicht die Geburtsstadt des Allgemeinen

Verbandes , weil die sächsischen Behörden Schwierigkeiten über

Schwierigkeiten machten . Man mußte den Plan , in Dresden zu

tagen , deshalb aufgeben und ging nach Weimar , wo man mehr

Toleranz fand .
Auf der Festtagung waren weiter vertreten : der Allgemeine

Deutsche Gewerkschaftsbuvd durch seinen Vorsitzenden Theodor

Lcipart , der AfA - Bund , die Arbeiterbank , die verschiedenen großen

Zcntralverbände und der Verband sozialer Baubetriebe . Zahlreich

sind auch die Vertretungen der Drudergenossenschaften aus dem Aus -

lande . So haben Delegierte entsandt : England , Frankreich , Belgien ,

Schweiz . Norwegen , die Tschechoslowakei , Oesterreich , Finnland ,

Schweden , Dänemark , Polen und Ungarn . Auch das Internationale

Arbeitsamt ist vertreten .

Die Festrede wurde durch einen derGründ er des Zentral -

Verbandes , Heinrich Lorenz , gehalten . Lorenz bezeichnete die

Trennung der Konsumgenossenschaften im Jahr « ISllZ vom Allge -

meinen Verband als Kampf des Reuen , des Werdenden mit dem

Alten , das seine Zeit nicht mehr verstand . Die Gründung des

Zentralverband deutscher Konsumverein « geschah aus innerer Rot -

wendigkeit heraus . Sie war das Wert von Tausenden , die ihr
Bestes für die Bewegung gaben . Besonders gedachte der Redner

einiger verstorbener Pioniere der Genossenschaftsbewegung . so Pro -
fessor Dr . Staudinger , Max Rad « stock , der im klassischen
Lande der Genossenschaftsbewegung , in Sachsen , wirkt «, und des
bekannten Pioniers Barth .

Die begeistert ausgenommene Rede von Lorenz schloß mit folgen -
den Worten : Durch die Organisation des Verbrauchs , durch die auf
dieser Grundlage ausgebaute konsumgenossenschaftliche Eigen -
Produktion ist der Beweis erbracht , daß Theorie und Praxis
der modernen Konsumgenosscnschaftsbewcgung richtig sind . Auf
diesem Boden ist an Stelle der kapitalistischen Privatwirtschaft «ine

genossenschaftliche Gemcinwirtschaft entstanden .
Roch können nicht alle Früchte genossenschaftlicher Tätigkeit eingc -
bracht werden . Aber es pulsiert im Zentraloerband deutscher Kon -

sumverein « und in den einzelnen Konsumgenossenschasten ein warmes
und kräftiges Leben . Immer weiter dehnen sie sich aus . immer neue

Aufgaben erwachsen ihnen , es ist eine Lust , zu leben . Durch ge -
nossenschaftliche Organisation zur Ordnung der Wirtschast , durch Ord -

nung der Wirtschaft zur Gemeinwirtschast und durch die Gemein -

Wirtschaft zur Wohlfahrt des gesamten Volkes . "
Dresden selbst steht im Zeichen der Genossenschastswoche und des

Wirtschaftssozialismus . Am Sonntag rief der Konsumverein „ Vor -
wärt ; " Dresden zur Feier seines Illjährigen Bestehens
auf , und die Bevölkerung folgte willig diesem Ruf . An dem «in -
drucksvollen Werbeumzug und den nachfolgenden Veranstal -
tungen im Ausstellungsgelände beteiligten sich weit über SOllllll

Personen . Der Konsumverein „ Vorwärts " Dresden hat rund
SVOM Teilnehmerplaketten abgesetzt . Das ist sicherlich ein Zeichen
dafür , daß die Ideen des Wirtschoftssozialismus zum Allgemeingut
geworden sind .

Wegen Jtahrungssorgen in den Tod .

Gasvergiftung einer ganzen Familie .

Zw hause Prinzen st rahe 6 wurden gestern in ihrer

Wohnung der 37 jährige kaufmännische Angestellte Heinrich

I e i st e r . sein - ZkjShrige Frau Ilse sowie seine ISjährige

Tochter durch Gas vergiftet leblos aufgefunden . Die Leichen -

starre war bei allen drei Personen bereit » eingetreten .

Bcister ist nach den polizeilichen Ermittlungen wogen

Rahrungssorgen im gegenseitigen Einverständnis mit Frau

und Kind aus dem Leben geschieden . Mieter des Hauses

nahmen gegen 8 Uhr früh starken Gasgeruch auf dem Treppen -

flur wahr , der aus der Wohnung des Kaufmanns Beister drang .

Als auf Klopsen niemand öffnete , benachiichtigte man den Ver¬

walter , der aber gleichsalls keinen Einlaß fand . Die Feuer -

wehr wurde gerufen , sie erbrach die Wohnungstür gewaltsam .

Die Wohnung war völlig mit Gas angefüllt : der

Gasschlauch war vom Kocher entfernt , und sämtliche Lampenhähne

waren geöffnet . Im Schlafzimnrer log das Ehepaar in den

Bittän . Im Rebenzimmer wurde das Kind tot aufgesunden .

Wie aus hinterlasienen Briefen hervorgeht , bestand bei Beister

schon seit langem der Plan , mit seiner Familie aus dem Leben

z u s ch e i d e n. Er hatte «in sehr geringes Gehalt , und selbst kleine

Nebenverdienste seiner Frau und Tochter vermochten die ständige

Not n i ch t zu mildern . In der Nacht zum Sonntag schritt D. dann

zur Ausführung des gemeinsamen Vorhaben und drehte die Gas -

Hähne auf .

heute vormittag erschoß sich der Polizeioberwachtweister Ger -

hard W « st p h a l . geb . 18. Oktober 1902 . von der Schutzpolizei

Krefeld , der zurzeit zu einem Polizciosstziersonwärtcrlehrgang

an der höheren Polizeischule Eiche abgeordnet ist ,

aus seiner Stube mit seiner D i e n st p i st o l e . während seine Ka -

meraden zum Frühsport gegangen waren . Die Untersuchung

Hot als Grund des Selbstmordes unglückliche Liebe ergeben .

Westphal hatte die kürzlich abgehaltene Zwischenprüfung seines

Lehrgangs bestanden und berechtigte zu der Hoffnung , ein

tüchtiger Polizeiossizier zu werden ,

Vier Badeunfälle am Sonntag .
vi « Tropenhitze de » Sonntag » — e » wurden 30 Grad

im Schatten gemessen — hatte eine wahre Massensluch » der

Berliner in die Ausslugsorte zur Folge . Die Freibäder
waren durchweg gut besucht , aber auch an verbotenen Stellen

wurde viel gebadet . Leider ereigneten sich im Lause de ,

Tages eine Reihe von schweren Badeunfällen , während es

in einigen Fällen gelang , in Ertrinkungsgesahr Schwebende

zu retten , kam die hilse in vier Fällen bereit » zu spät .

Der Reichswasserschutz hatte während de » ganzen Sonn -

tags einen verstärkten St reis dien st eingerichtet und patrouil -

liert « unaushörlich die Seen und Flußläufe ab . Im F r « i b a d

W a n n s e e , da » gestern einen Rekordbesuch aufzuweisen hatte ,

erlitt der 20jährige Gerhard Boß aus der Wallstr . 48 beim Schwim -

wen plätzlich « inen Herzschlag und ging unter . Die Leiche

konnte noch nicht geborgen werden . Vor den Augen seiner Braut

ertrank in der Havel bei Lindwerder der ZOjährige Maler

Adolf Peter » aus der Lange Str . 27. Der Reichswasserschutz

suchte längere Zeit vergeblich nach dem Ertrunkenen . Äm Freibad

Tegelort ertrank der 17jährig « Arbeiter Eduard Schneider

aus der Gartenstr . 49 . Die Leiche wurde geborgen und nach dem

Städtischen Friedhos Spandau gebracht . Beim Baden in der Havel

bei Werde ? ertrank ein etwa 18 - bis 20 . jähriger junger

Mann , besten Personalien noch nicht bekannt sind .

Gegen den Gaskrieg .
Kundgebung in Nerlin .

In den Gpichernfestfälen wurde am Sonnabend ein « Kund -

gebung veranstaltet , die unter dem Motto „ Gistgasalarm " stand .
Der Leiter der Versammlung wie » zu Beginn aus den äußeren
Anlaß zu dieser Kundgebung , die Hamburger Gistgat -
Katastrophe , hin . Daraus sprach Frau Professor W o k e r über

die chemische Zusammensetzung der Giftgas « und ihre Wirkung auf
Menschen . Das Phosgengas rufe ähnlich wie die Grünkreuzgass
schwere und langwierig « Ertrankungen hervor , die in vielen Fällen
zu qualvollem Tode führen unter Erscheinungen , die die Engländer
tressend „ ein Ertrinken auf trockenem Boden " bezeichnen . Die Gift -
gase werden in zukünftigen Kriegen das Haupttompfmittel dar -

stellen . Von ihnen werden nicht nur die Kämpfenden betrofsen ,
sondern auch ganz besonders die Zivilbevölkerungen zu leiden haben .
Die Liga für Menschenrechte führt gegen ihr « Verwendung und
darüber hinaus gegen den Krieg überhaupt einen entschiedenen
Kampf . Als zweiter Redner sprach Generalmajor a. D. Dr . von
Schönaich . Er kennzeichnete zunächst kurz den Krieg der Zu -
kunft , der wegen des Gebrauchs der Giftgase als Kampfwaff «
furchtbare Folgen annehmen würde . Unter diesen Verhältnissen
wäre ein Krieg Wahnsinn . Der Redner polemesierte dann

scharf gegen die Militaristen , die noch immer den Kriegsgedanken
propagierten . Besonders heftig « Angriffe richtete er gegen den

Stahlhelm , den er der bewußten Vergiftung der Verständigungs¬
atmosphäre zwischen Ftankreich und Deutschland beschuldigte . Er

wandte sich im weiteren gegen die jetzig « Justiz , die die Pazifisten

wegen Landesverrats verfolge , wenn si «' von der Aufbewahrung
van Kriegsmitteln der Oeffentlichkeit Kenntnis gäben . Von der
neuen Regierung erhoffe er den entschiedenen Kampf gegen die

„ Gistgasschweinerei " .

Ein ehemaliger Arbeiter der chemischen Industrie , Otto

Benthin , sprach über die Gefahren für die Arbeiter dieser Industrie .
Er forderte durchgreifende Regieningsmoßnahmen gegen diese Gefahr .

Gchwarzrotgold hat sich durchgeseßt .
Ein Flaggenzwischenfall im Ziiesengebirge .

Kürzlich tagte in Brückenberg bei Hirschberg die Haupk -
Versammlung des Riesengebirgsvereins , zu der auch viele Word -

nungen aus der Tschechoslowakei erschienen waren . Schon
die Hauptversammlung im vorigen Jahre hatte zu einem Zwischen »
fall geführt , als das Versammlungslokal in Hermsdorf nur bis

schwarz weißrote Fahne gehißt hatte . Ein Großteil der
Mitglieder drohte bei einem nochmaligen Vorkommnis mit dem
Austritt . In diesem Jahre hatten gleich zwei Lokale der

Brückenberger Hauptversammlung Flaggen aller Art — darunter
schwarzweißrote , aber keine Reichsflagge gehißt .
Ueber vierhundert Mitglieder übergaben dem Lercinsauslchuß sofort
ihre Mitgliedskarten und meldeten dadurch den Austritt
aus dem Verein .

Die Vertreter der Reichsregierung , die als Gäste
in Brückenberg erschienen waren , kehrten kurzerhand , mit dem Hirsch -
berger Landrat Dr . S ch m e i ß e r an der Spitze , angesichts der
Mißachtung der Reichsfarben , der Veranstaltung den Rücken . In
der Hauptoersammlung wurde der Ausschuß seines Amtes
enthoben und aus dem Verein ausgeschlosten .

„ Fausts Verdammung . " Als Vorspiel für da , 1. Deutschs
Arbeitersänger - Bundesfest findet am Mittwoch , dem
13. Juni , im „ B c r l i n e r Sportpalast " eine Aufführung von
„ Fausts Verdammung " statt . Das Werk wird von einem Sonder -
chor des Gaues mit dem verstärkten Philharmonischen Orchester auf «
geführt . Erste Solisten wirken mit . Es sind noch eine Anzahl Plätze
zu billigen Preisen zu haben . Näheres siehe Inserat .

Aufgehobene Sperre . Wie uns der Zcntralvcrbond der Hotel - ,
Restaurant - und Casö - Angestellten mitteilt , wird die Sperre über
den Betrieb Restaurant Münzklnuse , Inh . Flick , Münzstraß « 16, aufs
gehoben . Der Inhaber hat den Tarifvertrag sowie den paritätischen
Arbeitsnachweis anerkannt : die Differenzen sind somit beigelegt .

Wetterbericht aus deutschen DReisegebleten .
Herausgegeben von der Oeffentlichen Wetterdienststelle Berlin .

Nordsee . Helgoland : heiter , windig . Westerland : heiter . Bors
kum : wolkig . Hamburg : Regenschauer .

Ostsee . Travemünde : wolkig . Warnemünde : Regen . Saßnißi
heiter . Swinemllnde : wolkig Stettin : Regen . Kolberg : Regen «
Danzig - Zoppot : Regen , stark . Seebad Kranz : wolkig .

harz . Schierke : wolkig , vorher Regen . Harzburg : heiter , varheU
Regen . Bad Sachsa : Regenschauer . Brocken : Nebel .

Thüringen . Ersurt : trübe , vorher Regen . Inselsberg : trüb «,
vorher Regen .

Hessen . Kassel : trübe , vorher Regen . Wasserkuppe/Rhön : trübe .
Sachsen . Dresden : Regen . Annaberg : Regen . Fichtelberg ( Erz »

geb . ) : Regen . Schandau : wolkig . Zittau : wolkig .
Schlesien . Flinsbcrg : Regenschauer . Schreiberhau : Regen -

Bad Reinerz : leichter Regen . Bad Landeck : leichter Regen .
Rheingcbiet . Bad Aachen : trübe . Köln : wolkig . Koblenz : wol »

kig , vorher Regen . Wiesbaden : wolkig . Frankfurt a. M. : wolkig .
Feldbera/Taunus : trübe .

Baden . Karlsruhe : trübe . Feldberg/Schwarzwald : trübe .
Württemberg . Stuttgart : trübe , vorher Regen . Freudenstädti

Regen . Friedrichshasen : trüb «, vorher Regen .
Bayern . Hof : Regen . Nürnberg : trübe , vorher Regen .

München : Regen . Garmisib - Portenkirchen : Regen . Zugspitze : Nebel ,
Berchtesgaden : Regen . Oberstdars : Regen . Bad Tölz : Regen -
Tegernsee : Regen .

Oeestrreich . Salzburg : Regen . Wien : heiter .

»

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle Berlin und Um -
gegend . ( Nachdr . verb . ) Teils heiter , teils wolkig , kein « oder nur
kurz dauernde Niederschläge , tagsüber mäßig warm , westliche
Winde . — Für Deutschland : Im Küstengebiet und im Osten des
Reiches noch Niederschläge , sonst Besserung des Wetters , togsüber ,
besonders im Westen , wieder warm .

KommunistischesArbeitsprogramm .
Kür die Eröffnungssitzung des Reichstags .

Werden die ersten Verhandlungen des neuen Reichstags
so verlausen , wie es in dem nachsalzend wiedergegebenen
Rundschreiben entworfen Ist oder wird die kommunistische
Fraktion bis zum Mittwoch einsehen , daß man die Interessen
de » werktätigen Volke » durch tatkräftige Arbeit besser wahrt
al » mit dem großen Maul und der losen Faust ?

Sprechchor
Verhandlungen

der Fraktion , wenn der Alterspräsident die
eröffnet :
Wer Hot uns vcr —ra — ten ?

Die So — zi — al —de — mo — kra —- ten .

abwechselnd mit :
Nie — der mit der gro — ßen K — o— a — li —ti —on !

Unter Führung von höllein wird dann ein Schalmeien -
k o n z e r t gchlasen .

Selbstverständlich werden wir auch nach sofortiger Amnestie
rufen , unsere nationalistischen Freunde haben uns durch Herrn

Dr Göbbels ihre Unterstützung
für diesen Teil zugesagt .

Wenn der Alterspräsident
zwei Minuten gesprochen hat ,
wird ihm zugerufen : Mummel -
greis , alter Quatschkops und

dergleichen .
Inzwischen hat ein Stoß -

t r u p p ein Umgehungs -
manöver ausgeführt und sich in
den rechten Umgang hinter dem

Sitzungssaal begeben . Wagt es
wiederum ein bürgerlicher Ab -

geordneter , der sofortigen Be -

rotung unserer Anträge zu
widersprechen , so wird er von
rechts und links zu gleicher Zeit
abgerieben . Da der Faust -
schlag ins Auge nicht die ge -
nügende Wirkung ausgeübt hat ,
so werden jetzt schärfere proleta -
rische Kampfesmittel angewandt .

In ähnlicher Weise wie der Neichstagsabgeordnete L e o w die
Aktionen auf der Tribüne des Abgeordnetenhauses geleitet hat , so
wird diesmal der preußische Landtagsobgeordnete Kasper aus der
Tribüne des Reichstags tätig sein . Die Person Kaspers bietet schon
deswegen besondere Gewähr für das Gelingen der ihm übertragenen

Arbeit , weil er als langjähriges Mitglieddes Deutschnatio «
nalcn handlungsgehilsenverbandes die proletarisch «
Seele genau kennt .

Die kommunistischen Zellen in den Betrieben sind mobilgemachi -
Sic entsenden Delegationen in den Reichstag und überreichen
den Fraktionen Entschließungen , die den Zellen bereits gedruckt zu .
gegangen sind .

Die zuverlässigsten Mitglieder der Delegationen begeben sich
auf die Tribünen des Reichstages . Die uns zur Dorfügung
stehenden Köllen reichen nur für einen kleinen Teil aus , wir haben
trotzdem Borsorge dafür getroffen ,
daß eine ausreichende Besetzung
unseres Ehors auf der Tribüne

sichergestellt ist .
Wenn im Saal durch unsere

Maßnahmen Verwirrung entstan -
den ist , dann ergreift ein kommu -

nistischer Tribünenbesucher das
Wort zu einer Ansprache on
den Reichstag . Ein Sicherung ? -
kommando sorgt dasür , daß der

Sprecher nicht vorzeitig entfernt
wird . Die Rede schließt wie im

Abgcordnetenhause mit einem hoch
auf die Weltrevolution .

Die Zwischenpausen werden
durch hoch - und Riederruse
der kommunistischen Abgeordneten .
durch P f u I s und kräftige Dro -
Hungen gegen die sozialdemvkrati -
schen Berräter ausgefüllt .

höllein ruft zwanzigmal :
Fort mit dem Schandreichstag !

Die Geschäftsordnungsreden werden von Pieck geholte «.
Als Anzug ist vorgeschrieben das klassenbewußte Demon -

strationskoftüm , also entweder Rotfrontuniform oder kragenlos «
Wanderkluft . Dem Abgeordneten Torgler ist es gestattet , «in
neues seidenes Tüchlein in der Brusttasche zu zeigen . B« i dem G« .
nassen Dr . Neubauer ist darauf zu achten , daß er nicht aus
alter Gewohnheit ein hoch ouf Kaiser Wilhelm II . statt auf
die Weltrevolution ausbringt .

Da dem Genossen S t o e ck e r die Frontlust nicht gut bekommt ,
so kann er während des Kampfes in Deckung bleiben .



Auf nach Hannover !
Zum ersten Oeuischen Arbeiter - Gängerbundessest .

Seit drei Jahren rüsten wir auf das Erste Deutsche Arbeiter -

Kängerbundesfest . Nur wenige Tage noch , dann wird der Ruf :
>Auf nach Hannover ! " Wirtlichkeit .

Als Bitte und freundliche Einladung haben wir ihn vcr -
nommen . Als Mahnung auch ! In den Bereinen , Gruppen , Be -

- irten , Gauen , in den Ausrufen der Bundesleitung , in den Ber -

offentlichungen unserer Tageszeitungen immer wieder , unaufhörlich
tonnten wir ihn hören . Ein jeder mußte sich persönlich mit ihm
auseinandersetzen . Während dreier Jahre hat er uns als Wohl -
spruch und Kampfruf treu begleitet .

Heute wissen wir : SS 000 Sängerinnen und Sänger des Deut -

schen Arbeiter - Sängerbundes werden unserem Ruf folgen .
Ihnen allen klingt „ Auf nach Hannover ! " heute als fröhlicher

Gruß ! Boll Ungeduld wünschen unsere Hannoversohrer das Fest
herbei , auf das sie sich freuen , wie ein Kind auf seinen Geburtstag
�»der auf das Weihnachtsfest .

*

„Lisa, " fragte ich die „ Konzertmeisterin " des Chemnitzer Bolks -

chores , „ du kommst doch nach Hannover ? " „ Klar, " sagte sie. „ Du
) ost tüchtig für die Fahrt gespart ? " „ Rein, " antwortet sie mir ,
. aber ich hob ' soviel , daß ich schon fahren kann und auskommen
verde : ich habe mir das Geld bei meiner verheirateten Schwester
geborgt ! "

»
Bier Fünftel unserer Sängerinnen und Sänger nehmen nicht

teil an dem ersten Deutschen Arbeiter - Sängerbundesfest in Hannover !
Wir denken in treuer Freundschaft derer , die von Herzen gerne mit

ms kommen würden , die erst in den letzten Wochen von der Fahrt
Zurücktreten mußten , weil eine sechswöchige Aussperrung die geringen
Nittel und die kleinen Ersparnisse , die sie für die Reise und den

Aufenthalt in Hannover zurückgelegt hatten , aufzehrte . Bon dieser
tussperrung wurden unsere Sangesgcnossen und - genossinnen aus

der sächsischen Metallindustrie besonders hart betroffen .
Wir denken zugleich aber auch der großen Zahl derer , die mit

ihrer Hände Arbeit nur eben das Notdürftigste zum Leben zu er -

ingcn vermögen : „ Wir haben infolge des Streiks mit einer ganzen
Anzahl armer Teufel zu rechnen , denen es unmöglich ist , die Gelder

für Hannover auszubringen . Jeder ehrliche Familienvater wird
seine Kinder einer noch so idealen Sache halber nicht schlechter leben

Affen als sonst . " Gründe , so zwingend und überzeugend , daß sich
s des weitere Wort darüber erübrigt . Unsere Hochachtung vor diesen
Gängern , die , in ein hartes , nur der Arbeit gewidmetes Leben ge-

stellt , in Rücksichtnahme auf ihre Familie nicht wagen , sich selbst

Einmal eine bescheidene Freude zu bereiten . Um so stärker für uns ,
i ie an dem Feste teilnehmen , die Verpflichtung , dieser Gesinnung
i ' ns würdig zu zeigen .

Soll es aber immer so bleiben ? Sollen die Besten unter uns

allzeit zur Seite stehen ?
Es wird dies davon abhängen , in welchem Maße die Arbeiter -

shaft sich durchzusetzen versteht . Wir hören viel von Pflichten , die
uir haben . Bestehen wir auch einmal auf Rechten , die wir für uns
fordern . Neben der Fronarbeit einen Feiertag für uns , der nicht
i nbedingt mit den Buh - und Bettagen und kirchlichen Festen des
Lahres zusammenfallen muß . Feiertage für uns und unsere Feste .
Wir können darin von den alten Römern lernen . Sie riefen nicht
allein nach Brot , auch Spiele verlangten sie. In Deutschland aber
erarbeitet sich das Proletariat nicht soviel wie es zur Ernährung und

Bekleidung seiner Fckmllien bevdrf . Soscknge dies nicht anders wird ,

solange die Arbeiterschaft nicht wenige Mark vor der Befriedigung
iwingendster Lebensbedürfnisse sichern kann , solange wird die Pflege
iier Kunst für das Proletariat erst an 13. Stelle stehen !

Etwas vermögen wir aber von uns aus zu tun : das Reich , die
viöitder , die Gemeinden , die politischen Parteien , soweit sie uns nahe
stehen , die Gewerkschaften , wir müssen sie mehr , als dies bisher von
• kns geschehen ist , für unsere Arbeiten interessieren . Es wäre un -

billig zu verlangen , daß sie von sich aus sich mit der Gesangspflege
der Arbeiterschaft beschäftigten . So müssen wir sie zwingen , sich
mit uns auseinanderzusetzen und , wenn es gilt , auch einmal ein Ohr
iür uns zu haben . ( Sie haben für alles mögliche Ohr ! ) Man sage
nicht : „ Dies wird nie geschehen ! " Es ist bereits geschehen . Aber

noch mehr muß geschehen ! Daß es geschieht , liegt einzig bei uns !
Wir müssen nach außen stehen wie ein Mann . Tragen wir unsere
Händel im Innern im eigenen Hause miteinander aus . Berstehen
vir uns selber zu helfen , werden auch die anderen Berstehen für
uns haben — müssen !

Es muß einmal gesagt werden : Die Arbeiterturner und Arbeiter -

' portler haben ihre Leute anders im Zug , als wir dies von unseren
Sängern sagen können . Freiwillig unterwerfen sie sich der All -

j - emeindisziplin ihrer Verbände . Wenn der Ruf an sie ertönt , sie
stellen ihren Mann !

Die Arbeitersänger aber sind noch viel zu viel

Eigenbrötler !
Der Berein , dem sie angehören , ist ihre Welt . Sie kommen

von selbst nicht auf den Gedanken , daß hinter den Bergen auch noch
Leute wohnen , die Ideen haben , Ziele verfolgen , die sich zu freuen
und zu ärgern vermögen , Bundesgenossen , wie sie, und daß es viel -

leicht nicht von Schaden wäre , wenn sie einmal Umschau hielten , mit

Augen und Ohren , was draußen geleistet wird ! Mancher dieser
kleinen Dereine , dem sie sich verschrieben haben , ist wie jene slandri -
schen Gärten , mit hochaufgerichteten Mauern :

„ Kein Ton der aufgeregten Zeit
Drang noch in diese Einsamkeit . "

Wir haben die Hoffnung , daß in den Bereinen , die nicht ge -
schloffen nach Hannover fahren werden , zumindest ein Junger und

ein Alter die Reisemüdigkeit der Genossen nicht teilen .
Eine neue Welt wird sich ihnen erschließen ! Werke , Chöre .

Orchester , Solisten , Dirigenten , von denen sie niemals etwas ver -

nahmen , werden sie kennenlernen , und mancher wird sich eingestehen
müssen : „ Sapperment , in diesem Chor scheint ein anderes Lüftck - en

zu wehen , als in meinem Berein zu Haus ! " Was vielleicht in ihrem

Unterbewußtsein verschüttet lag , was keiner bisher zu wecken ver -

mochte , steht plötzlich leuchtend auf , nimmt gefangen und läßt nicht
wieder frei : das große , innere Derbundensein mit unserer Kunst
und den Werken der großen Meister , die alle Kämpfer war : n , er -

greift unmittelbar von ihnen Besitz .
Tausende von musikhungrigen Seelen , nicht die schlechtesten

unserer Sangesgenossinnen und Sangesgenossen , kommen zu dem

Fest . Gebende und Nehmende reichen sich die Händel Zehntausende
werten unsere Leistungen . Wünschen Anregung für eigene Arbeit .

Ueben Kritik .
Seid dessen eingedenk , damit wir bestehen !
Ihr alle seid der Bund !
Was der einzelne versieht , fällt auf uns alle !

Leistungen , die Achtung gebieten , steigern das Ansehen des
ASB . und werben neue Freunde zu den alten '

AusnachHannoverl WalterHanel .

Theater - Variete .
„ Artisten " von Watters und Hoptins .

Der schwarze Tänzer Douglas zeigt seine entzückenden De -

lenkigkeitskünste , eine chinesisch « Balletteuse reckt sich mit Grazie und

Exotik , eine Akrobatin des Unterleibes bezaubert durch Schlangen -
bewegungen , eine Jazzband von prima Qualität produziert sich,
urwaldmäßig und gleichzeitig raffiniert abgetönt , erschallt ein Ge -

sang wilder Tenöre . Das ganze Barieteprogramm , das Max
Reinhardt in New Park studiert und sofort für Berlin gesichert
hatte , wird im Deutschen Theater abgespielt . Dazu kommt

noch ein Volksstück aus dem Artistenleben , das die Amerikaner
Watters und Hopkins verfaßten . Dem Auge und dem sentimentalen
Herzen wird alles geboten , was Virtuosen erfinden können , damit
drei Stunden voller Zerstreuung vergehen . Der Bühnenarchitekt
Ernst Schütte nutzt die Drehbühne mit fliegender Phantasie aus .
Wir sehen das amerikanische Tingeltangel bunt und blendend , die
Garderobe der Artisten , den Zuschauerraum mit den Logen , wir

hören die rasende Musik und den beinahe religiösen Singsang der

schmelzenden und schmalzigen Nigger , alles ist Licht , alles ist Klang ,
Orgie , Wirbel des Unmöglichen und Aufregenden .

Trotzdem ist das ganze Stück ein Nichts , ein Schund , und

Max Reinhardt ist der glänzend « Regisseur dieses Unter -

haltungsrummels . So weit kam eben unser Theater künstlerisch
herunter und artistisch herauf . Das Stück kann nicht schlecht und
dumm genug sein . Die Künste der Inszenierung und die Schliche des

Bühnentechnikers bedeuten alles . Die erwachsenen Leute werden

gezwungen , in ihre Kinderzeit oder auch in die Kasfernepoche des

Geschmacks zurückzukehren .
Es begibt sich, daß ein Liebespaar von Artisten für einig «

Monate auseinandergeht . Sie schenkt sich einem romantischen
Schiedsrichter , der als schmachtender Anbeter die Flitterschönheit
des Tingeltangels umschwärmt . Der dritte im Bund , der Clown ,
verkommt schrecklich durch Suff und Eifersucht . Er wird aber wieder

gesunden , weil das Mädel ihren Schiedsrichter sitzen lätzt . Artisten -
blut ist hitziger und stärker als alle bürgerliche Verliebtheit .
Das Tingeltangel behält sein Recht über die sonstige Anständigkeit
des Lebens .

Die Schauspieler müssen innerhalb dieses Theatervarietes oder

Barietetheaters zu Akrobaten werden . Da ist Herr T i b o r von

H ä ? m a y , zugleich Schauspieler Und Springer , ein famsfei
Schlemihl vom genialen Schlag « Charlie Chaplins . Während tt

mit einer sehr eindringlichen melancholischen Stimme redet , kann

er gleichzeitig auf den Händen spazieren gehen . Wladimir

E o k o l o f f spielt den tragischen Elown ebenfalls , den verwahr -

losten Bajazzo , der tobsüchtig wird , weil ihn die Liebste verläßt .

Auch er ist einer von diesen leisen , romantischen Schauspielern . Es

geht ein Dostojewskischer Atemzug von solchem Menschen aus , aber

es ist doch ein Dostojewski , der etwas verpöbelte . Und dann der

Wiener Charakterkomiker H a n s M o s e r ! Er stammt aus der

großen Schul « des Wiener Hanswurst . Mit jedem Wort , mit jeder

Bewegung fordert er das Publikum heraus : lacht doch über mich ,
weil ich zugleich so komisch und so traurig bin ! Fräulein

Mosheim und Herr G ü l s d o r f und Herr Jakob Tiedtks

spielten mit , sie alle von ihrem Regisseur glänzend in Ensemble

gestellt und zu einer Scheinexistenz erweckt , die dem Stücke sehr

nützt «. Xiax Hochdorf .

Kehraus der Tanzsaison .
Sie will , scheint e», kein Ende nehmen , diese Tanzsaison , die

uns manche alten Größen in unvermindertem Glanz , andere im

Niedersinken zeigt «, aber kaum einen neuen Stern beschert hat . Un -

fruchtbar , ober zählebig . Selbst die Iunihitze des gestrigen Sonn »

tags schreckte nicht ab . Man entbot uns zu einer Matinee in Neue

Theater am Zoo . Eine Pantomime „ Der Dämon " von

Max Krell ( Musik von Hindemith ) und eine Groteske e h o e u l

sur I e t o i t * von Walter Jacob ( Musik von Darius Milhaud )
wurden gegeben . Choreographische Belanglosigkeiten . Bewegungs -

rhychmen ohne tänzerisch « Ideen , ohne Gliederung , ohne Gipfelung .

Trotz aller äußerlich aufgeputschten Lebhaftigkeit monoton hinplät -

sichernd , einschläfernd . Hie und da ein passables Solo , ein netter

Zweitanz . Im ganzen : ziellos vertane Energie . Hannover und

Essen haben den Weg zum neuen Tanzdrama gewiesen .
Haben ihn geebnet . Sind mit schönen Erfolgen vorangeschritten .
Berlin humpelt nach , strauchelt und fällt . Und besitzt doch Künstler ,
mit denen etwas zu leisten wäre . Besitzt sie heute noch , aber wir

fragen : wie lange ? Denn wer was kann , flieht den sterilen Boden .

Walter Iunk , im „ Dämon " sehr stark in mächtigen Wirbeldrehun -

gen , in steilem Hochsprung , in der suggestiven Aktion der schwin -

genden , greifenden , stoßenden Arme . Hans K r o ck ( als Schutzmann
im „ Doeuf " ) «in Meister der grotesken Linie . Wie würde Pvonne
in Hannooer , wie würde Iooß in Essen solche Künstler zu nutzen
wissen ! Hier verpufft alles . Unter der Leitung des Herrn Wolter

Jacob und der Assistenz des Fräulein Toni Bollmuth . Eine

Tragödie .
Und daß der Tragödie das Sotirspiel nicht fehle , veranstaltete

im Schwechtensaal «in Herr Henuz Grabmann einen

„ Plastisch - Rhythmischen Tanzabend " . Ein tollkühner Bursche , der

es unternimmt , ohne eine Ahnung vom Wesen des Tanzes , ohne das

bescheidenste Mindestmaß tänzerischer Technik und ohne jede Spur
körperrhythmischcr Begabung sich vor dem Berliner Publikum zu
produzieren . Ein tänzerisches Analphabetentum , das ernsthafter
Kritik sich entzieht . Die negative Rekordleistung diese ? Saison .

Tiefer geht es nicht mehr . Nun aber wirklich Schluß !
�ohn Schikowski .

v « » Reperlolr der Voltsbühne . Für die DolkZbübne wurden folgende
Werke zur Nrausiübrung oder Berliner Erllausführung erworben : Ebm
Welt . Kreuzabnahme ' . Hau » Borchardt . Die Bluttat in
CJermerZbeim vor dem ewigen Richter ' . Heinz Lipmann
. Maianiello ' , Horwarlh . Revolte auf Cot « 3018 ' ,
M. Lewadin . DerDornenweg ' .

Harry Graf Keßler hat ein Wert über Walther Rathenau ge-
ichrieben , über sein Leben und Wert , das zum 6. TodeZtage RathenauZ in
diesem Juni bei Hermann Klemm in Berlin - Grunewald erscheinen foll .

Ein neuer prihlslorischer vlenschen ' chlag . Wie au § Browning in
Illinois berichtet wird , wurden dort in einer Reihe von Wrabhügeln
79 Stelelle entdeckt , die nach der Aussage hervorragender Archäologen roll -
kommen neuartige Rajsenmerkmale ausweisen .

ver Sompouisl Heinrich Koren , in Berlin auch von feiner Lehrtätigkeit
am Sternichen Konservatorium ber bekannt , ist in Roltach in Obcrbaycrn ,
wo er ein kleines Landhaus befaß , im 88. Lebensjahr gestorben .

Zn der Berliner Gefellichafl für Psychologie und ( lharatleeologie findet
Donnerstag , abends 8 Uhr lKursürltendamn , sll ), solgcnder Vortrag statt :
. Demonstrationen des Rechen - und GedächlniSkünstlerS Helmut Ossig . '
Anmeldung von Gästen bei Dr . Alb. Moll , Berlin W. IS, Kursürltendamm IS.

Prosesior Earl Zlesch ist als ordentlicher Profesior für Vioiinipiel an
die Hochschule für Musik berufen worden und wird seine neue Tätigkeit am
1. Ottober ausnehmen .

Der renn ' « deulsche volksbLsaenle - g badet vom 28. Juni bi « 1. Juli in
Mainz Natt . Der vreußilchc Unlerrichtiminister hat sich damit einvcr .
standen erklärt , daß Lehrern und Lehrerinnen , die an der Tagung teilnehmen
wollen , Urlaub erteilt wird , sofern nicht dienstliche Gründe entgegenstehen .

Sin « deutsch « Kunstausstellung in Rio de Janeiro wurde Donnerstag
eröffnet .
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MMWllMj
Montag , II . 6. 28

Staats -Opet
Unter ck. Linden

Ab. - V. 35.
Anl. 20 (8) Uhr

Staats-Oper
Am Pl . d. RepubI .

Res. - S. 113.
Anf. 20 (8) U.

Der sdiwarze
Domino

Montag , I l . o. 28

StädtisAe Opet
Bismarckstr ,

Turnus II
Anf. lO' /iTC/i ) U.

IliMm

Staat!. SdianspiElli.
im ündaniinmirtl

Res. - S. 46.
Anf. 20 (8) U

Zwlsdien
tanzenden

Kleidern

MI. !dilller -Ttieater,C&arltDs.
20 (8) Uhr

Die beiden seehonde

Renaissance - Theater
Steinplatz 901.

8 uhr : Krankheit der Jngend

■ CA5INO - THEATER 4 um
Lothringer Str . 37.

Müllers Prinzesschen .
Aoucbnoideii I Gutschein I— 4 Hers.

Hauteuil nur 1,10 M,, Sessel 1,60 M,

Volksbühne
healer am Btlownlah

8 Uhr

Orpheus in der

Unterweit

Tl am Sätiffbaoetilanim
8>/4 Uhr:

Oer Zigaretten¬
kasten

Komische

IS1/ , Öhr Oper I1/ , Dhr |
JAMES KLEIN ' S

Sewaltlges neue ,
Revue - Stück :

Zieh '
dldi aus !

200 NüwiiKende -
Vorverkauf ab 10 Uht

ununterbrochen .

Reichshalleai . Theater

Stettiner Sänger
Stuckes Ptingstfahrt
Hugo Stucke : Britten
Frau Stucke Meysel

Uni. 8 Uhr. PreiiiSOPt . - Z M
DSnhoil . Bretl ' l

Variete —Konzert — Panz.

WM Miel
Norden 12310

Täglich 8»/ , Uhr

Artisten
Komödie v. Watters

und Hopkins
bnrttiM wo OuipDt««»

tezie Max Reinhardt

Kammerspiele
Norden 12310

j>/, u „ Ende nach 10
Zum I<7. Mal

Finden Sie, daB

ioostaiice sidi riditig
vertiält?

Die Komödie
dismarck 2414( 7510
S' /jU . Ende lOV, U.

Es liegt in
der Luft

. fevue von Schiffer .
Musik v. Spoliansky

Berliner Prater
Kastanlcnallee 7/9.

TäKlIcb

„PolnisdieWirtsdiatt "
Mus. v. Jean üilben

Außerdem :
Grouc Varleft

Tanz. Kaffeekochen .

BeriiDer Ibeater
TnrlillnulT . Sa/äl . Mob. nc
8' / , U. Ende geg . II

Sistipiel OentsthenTh .

Der Prozeft
Hary Dngan

KIM Theater
Täglich 8V, Uhr

Haiser ' Tlelz
Lotte HUnder

in

Galante
Nacht I

oanuvilr -DiOnn
rh . Ktniggrätz . St.

Bergm . 211U.
Täglich SV, Uhr

Leinen ans

Irland
Koaödlenhaa .

Norden 6304.
TägL 8V, Uhr

Broadway

Theater des Westens
äteinpl . 931 S' /jUhr

Täglich :
Max Adalbert

„ Was Ist denn
nur mit

Balduin ? "

Residenz -Theater
Blumenstr . 8.

Täglich SV. Uhr

SdilnB steht eine Linde
Loni Pyrmont
Krafft - Lortzing
Gaston Briese
Emma Klein

Hose - Theater
Gr. Krankt . Str . 132

8' / , Uhr:

Das Paradies il. Ehe
Gartenbühne :

Vjß Uhr nachm . -
Romert oßd bunter Teil

8V4 Uhn
Oer ftdele Bauer

Lastspielhaas
if . Jr. Mirti» Udn

Unwiderruflich
letzter Monat

81/, Uhr
ljuldo Thielscher

Sesdiättsantsidif

Thaiia - Tiieater
Dresdener Str . 72- 73

Täglich 8 Uhr

UMMM

— ElUe - Säiräer —

Theater am Kottbnsser Ter. Dpi. 16077.
Täglich 8 Uhr:

Vit inner mtklauig . PrugnBD. u. a.

„Ein gerissener Sdiwiegersobn"
( Schwank )

„Ein kleines Gesdienk" ßdivank)
Volkspreise . _

Berliner Hlk - TriO
Neukölln , W # Lahostr . 74 ' 7S 1

SCAl - fli
8 Uhr Nollendorf 7360

JCerb . ' WiliitMwns
der eigenartigste amerikanische
Exzentrik - Star und die übrigen |

TarletC ' SenMtionen t

Waliiaila - Tti .
Weinbergsweg l»/2>

Täglich SV. Uhr:

Verlorooe Tödiler
Sittenst in 4 Akten .
HerEntidum liitn Zitntl
Park . auch Sonntags

statt 4— M.
nur 60 Pf .

ialtittirg - eibtun
Dt». Künstler - Vh

S«/ , Uhr

Verbrechen
Dienstag 7» , Uhi

Premiere

„Das sind ja

Deutscher Arbeiter- Sängerbund
Gau Berlin

Am Mittwoch , dem 13 . Juni ,
abends 8 Uhr , Im Sportpalast , Potsdamer Sir . 72 :
Sonderauflfihrongror demBandesfest in Hannover

Fausrs

Verdammung
Dramaüscfae Lebende von Hekior Berlioz

Mitwirkende :
Solisien : Faust . . Aatonl Kohmann , Frankfurt a. M.

Margarete . . . Birgit Engel ) , Kopenhagen
Mephisto . . . . . Hermann Schev , Berlin
Brander . . . Wilhelm Patsche , Hannover

Das verstärkte Philharmonische Orchester Berlin — Der
Sonderchor des Gaues , gemischte and MännerchOre —
1000 Mitwirkende — Gesamtleitung : Dr. Ernst Zander

Einlas 7 Uhr. Eintrittskarten zu M. 1. —, 1J0 , 2. — usw.sind zu haben : Gaubureau Schneider , Hufelandstr . 31,
„Vorwirts ' , - Buchhandlung , im Sportpalast u. Abendkasse .

Textbuch 20 Pf.

PlauctanuD an Lw
' oikMudiiintlulo Slral

Noll . 1378
16, 18, UV, , 21 U.

Sternhimmel and
Kalender

Eintritt I M,
UtfcruUSJUnill, »«.

Dienstag , den 12. Jnoi
nachmittags SV, Uhr



( Beilage

Montag , 11 . Juni 1928 .

SprÄbmd
� tb+uHLfik

„ Bei Kaiser Franz . "
Bin Rundgang durch die Schauräume der Wiener Hofburg .

Vom hellen Licht der Mittagssonne in das Halbdunkel der

Burgeinfahrt zur Wiener Hofburg tretend , wird man sich bewuht ,
nun Gast zu sein , Gast der monarchistischen Vergangenheit , Gast

ihrer Reliquien und ihrer übriggebliebenen Lakaien . In ehemaligen

Dienerwohnungen haben einige monarchistische und Hakenkreuz -

lerische Vereinigungen ihren Sitz . Ganz richtig ! Den unentwegten
Dienern des Vergangenen die Lakaienzimmer ! Im Umsturzjahr
wollten auch andere Vereinigungen hier Räume beanspruchen So -

weit es gelang , wird jetzt die Sünde gegen den Stil ausgemerzt .

So . wurde auch den Paneuropäern gekündigt .

„ Da bin i g' standen , dort ist is er g' sessen , der Kaiser ! "

In einem Vorraum im ersten Stock warten die Besucher der

Schauräume auf den Diener , der sie durch die Wohnung Franz

Josefs führen soll . Ein englisches Ehepaar ist da , einige Italiener ,

eine südslawische Familie und einige Altösterreicherinnen
Alle lauschen dem Gratisvortrag einer heimischen Besucherin :

�I Hab s alle kennt . I war Jahr sür Jahr im Sommer in

Ischl . Den Franz Josef und die Sophie , den Rudolf und die Elisa -

bech . . . O jemine , jemine , der alte Herr war gar so a guter Kerl .

Mein ' Seligen hat er persönlich grüßt . Ja , so wahr i leb ' , hat
er im elfer Jahr zu chm g' sagt : . Roßappcl , wie geht ' s denn immer ? '

Denken S ' Jhna , unjer ' n Namen hat er kennt ! "

Es wäre spannend gewesen , zu erfahren , wie einstmals Franz

Josef und Herr Roßappel miteinander bekannt wurden , aber eine

der ZuHörerinnen hält es nicht mehr aus und ruft dazwischen :

„ Des is gor nix ! Mir ham mit Karl und der Zita wie alte

Freind verkehrt . Mir san aa Hoflieferant g ' wor ' n . Als erste Kon -

ditorei in Niederösterreich ham mir den Titel ' kriegt . Oh, der

Kaiser hat unsere „ Indianer " ( bei uns „ Amerikaner " ) soviel gern

g' habt . Extra is er mit dem Auto aus Wartholz ' kommen . Oft
und oft ! Also unsere „ Indianer " san ja wirkli ! Na , stellen S '

Jhna vor : Da bin i g' standen , dort is er g' sessen , der Karl mit

der Zita . Und die Zita hat g' sragt : . Haben Sie heute frisches

Schlagobers ? ' " ( Schlagsahne . )

In den Wohnräumen Franz Josefs .
Die Führung beginnt . Andachtsvolles Schweigen . Der Diener

erklärt : „ Da stand immer ein Leibgardist ! " Ich könnte noch er -

ganzen : Als Franz Josef noch ein kleiner Bub war , hat er hier

Soldatenspielen gelernt . Mit einem kleinen Gewehr auf der Schulter

ist er an der Spitze einiger Gardisten herumexerziert und dann

als Achtzehnjähriger hat er aus dem Spiel Ernst gemacht . 1848 ! . . .

„ Da hier ist das Schlafzimmer ! "

„ Sehr unpraktisch, " sägt der Engländer zu seiner Frau . „ Und

Nicht einmal fließendes Wasser : kein Badezimmer ! "

„ In diesem einfachen Eisenbett schlief der Kaiser . . . "

„ Metallbetten halten Ungeziefer fern, " stellt die Engländerin

fest . „ Sehr verwanzt muß das alte Haus gewesen sein " .

Im Schlafzimmer hängen Bilder brennender unga -
ri scher Städte , Gemälde , die den Sieg dxr habsburgischen

General « über die ungarischen Freiheitskämpfer darstellen sollen !

Im Großen Audienzsaal sind die Wände mit Dar -

stellungen großer , begeisterter Huldigungen bedeckt , die das

Wiener Volt „ feinem " Kaiser Franz bereitet hatte . Zehn Jahre

vor der Revolution , in der Zeit der furchtbarsten Knebelung

und Unterdrückung ! Die Bilder sind Lüge . Aber in diese Lüge

sollten sich die Audienzwerber , die sich in diesem Saal versammelten ,

hineinversetzen .

„ Hier arbeitete der Kaiser ! "
Das Schreibzimmer Franz Josefs . In der Burg , wie in

Schönbrunn ein schmuckloser Raum . Hier arbeitete Franz Josef .

Von früh bis nachts über Akten gebeugt . Wie sein Vorbild und

Großvater , Franz II . , ein Maschinenmensch / Am Tage nach der

Tragödie von Mayerling sitzt er wieder um 5 Uhr srüh beim Schreib - '

tisch und blättert in den Akten . Nach dem Tode seiner Frau —

sofort wieder am Schreibtisch . Der Sohn Rudolf nahm sich aus

Gram über seines Vaters Herzlosigkeit das Leben , der Vater ver -

goß den Sohn , vergaß die Frau , die voll Ekel sich von ihm ab -

gewendet hatte , vergaß den Bruder Maximilian , der vergebens auf

eine diplomatische Hilfe des Bruders �gewartet hätte .

Hier vergaß er , daß sein Reich ?er Auflösung zustrebte . Bon

hier aus erließ er das Edikt , Frauen auspeitschen zu lassen , die

nationale Lieder gesungen hatten . Von hier aus wollte er die Eni -

wicklung durch Polizeivorschristen aufhalten .

An seinem Schreibtisch überlebte er seine Familie und seine

Soldaten , die draußen den „ Heldentod " starben , überlebte er seine

Gegner und seine Ratgeber . Die Maschine überlebte die Menschen .

Fast hätte er seine Herrschaft überlebt . Dies blieb ihm erspart .

„ Ich wechsle nicht gern . .

Im Konferenzzimmer , wo Kronratssitzungen stattfan -

den , hängt ein Bild , das die Errettung der Herrschaft Kaiser

Ferdinands durch die Dampierreschen Kürassiere darstellt . Das

sollte eine Warnung des Inhalts sein : „ Ich kann mich gegen

dos Volk auf die Armee stützen ! "

Hier hat er wohl das berühmte Wort zu seinen ersten libe -

ralen Ministern gesprochen : „ Ich wechsle nicht gern ! " Den Partei -

sührern , die sich auf das Parlament stützten , sollte vor Augen ge -

führt werden , daß sie sür den Kaiser nur Dienstboten sind . Denn

dieses : „ Ich wechsle nicht gern ! " pflegt die „ gnä ' Frau " der neu

eintretenden Köchin zu sagen .

In diesem Räume machte wohl Franz Josef den Vorschlag ,

auf die Arbeiter , die das erste Mal den 1. Mai feiern wollten ,

zu schießen .
Aus den Akten war nicht ersichtlich , was eigentlich diese im -

ruhigen Proleten wollten . Und Zeitungen las Franz Josef nicht .

Man klebte ihm einige Nachrichten auf einem Stück Pappe aus .

Diese „synthetische Zeitung " , die sehr unvollständig war . diente

Franz Josef als Bettlektüre .

Die Vorfahren .

In vielen Zimmern sieht man Bilder der Vorfahren . Da sind

Franz II . und die Erzhcrzöge Johann und Karl , seine Brüder .

und Kaiserin Maria Ludowika . seine erste Frau . Alle friedlich

�nebeneinander , Wenn sie sprechen könnten ; Frauz hatte seine

Brüder und seine Frau durch Geheimpolizisten überwachen lasten .
Er ließ ihren familiären Briefwechsel kontrollieren und beschuldigte
wider besseres Wissen seine erste Frau der Untreue mit einem seiner
Brüder . Naderertum und Provokateurwesen bis in das eigene
Schlafzimmr des Kaisers ! Das war der Vormärz !

Ein großes Bild des „ gütigen " Kaisers Ferdinand . Halb offen
die schlappen Lippen .

„Jetzt werde ich nicht mehr das schöne Bum - Bum hören, "
murmelte er traurig , als der Hof wegen der Revolution nach Inns -
brück übersiedeln mußte . Salven gegen das eigene Volk machten
ihm Spaß , da sie schön krachten .

Die automatische Huldigungsuhr .
In den Maria - Theresien - Appartements steht ein gewerbliches

Kunstwerk . Eine Huldigungsuhr mit Figürchen , die automatisch zu
bestimmten Stunden vortreten und automatisch der Figur des
Kaisers „ huldigen " . So wird erzählt . Man kann es nicht mehr sehen .

„ Hunderte Jahre ist die Uhr gegangen . Jetzt steht sie, " sagt der
Diener traurig .

Also keine automatische Huldigung mehr ! Wie schrecklich ! Einige
Alt - Oesterreicherinncn seufzen .

„ Sie müßte frisch geölt werden ! " erklärt der Diener .

Müßte ? Vielleicht gar mit frischem Blute !

Auch dann würde sie nicht mehr gehen . Es ist vorbei . Nie
wieder würde ein leutseliger alter Kaiser einen Herrn Roßappcl
fragen , wie es ihm geht !

Nur einen Trost gibt es noch . Man kann sich erinern : „ Da
bin i g' standen , da is er g' sessen , der Kaiser ! "

Oder etwas ganz anderes : „ Dort ist mein Sohn an der Front
gestanden und gefallen , und da am Schreibtisch ist er gesessen , der
gute Kaiser ! "

Oer Wundermann von Espinazo .
Vor wenigen Jahren inszenierte ein wahnsinnig gewordener

Priester während der Festlichkeiten zu Ehren der „ Heiligen Mutter
von Guadaloupe eine Kreuzig gegen die Hauptstadt , um unter den
„ Gringos " , den Ausländern , ein kleines Massaker zu vranstalten .
Aber die Landgcndarnieri « machte mit dam Fanatiker , der sich als den
wiedergeborenen Befreier Mexikos von der spanischen Herrschast
des Priesters 5) idt : lgo bezeichnete , kurzen Prozeß Ein anderer

Wundermann , der heute über die Grenzen des Landes hinaus die
Kunde von feinen Taten verbreiten läßt , beschränkt sich auf ein

weniger gefährliches Gebiet als die Politik es ist , auf die Heilung
von Kranken . Auf der kleinen Statton Espinazo im Staate
San Luis Potosi sammeln sich Tausende von Leidenden , die angeb '
lich alle von Fidencio Constantino , dem Wundertäler ,
geheilt werden , mögen sie nun lahm , taub , blind oder wahnsinnig
sein . Constantino ist der Sohn eines eingewanderten Eng »
länders und einer Eingeborenen , die nicht weniger als zwanzig
Kinder , gehabt hat . Nach bewährtem Muster fall er jahrelang als

Einsiedler in der Wildnis gelebt und dann wie Buddha unter
einem Baum , unter dem er monatelang ruhte — der Mann hat
offenbar Ausdauer im Ruhen — , Weisheit und Heilkraft empfangen
haben . Er verläßt sich übrigens nicht allein auf feine Wnnderkraft ,
sondern mehr auf Salben und Kräutertränke , die er zweifellos der

oft sehr wirkungsvollen Indianermedizin entnommen hat . Den

Inhalt seiner pharmazeutischen Kochkessel prüft er mit den Fingern ,
ohne sich dabei zu verbrühen . Wahnsinnige kuriert er , indem er sie
stark schaukeln läßt . Auf unsichere Voraussagen läßt er sich nicht
ein ; er setzt seine Wunderkrast nicht dem Mißerfolg aus , sondern er -
klärt in schweren Fällen , daß der Kranke sterben müsse . Die Zahl
seiner Patienten muß den Neid selbst des gewaltigsten Kassenlöwen
erwecken , denn Tausende von Menschen lagern in Zelten um seine
Wohnstätte , un , von ihm in Behandlung genommen zu werden .

Selbst aus den Vereinigten Staaten kommen viele waschechte
Ponkees , die ihre guten Dollars dem Wundermann präsentieren .
Don Constantino ist sicherlich ein guter Rechner , denn die Kosten
feines „ Studiums " in der Wüste und unter dem Baume der Er »

leuchtung sind bei einer solchen Fülle von Kunden schon längst herein -
geholt .

Der Kampf gegen den sprechenden Film .

Der „ sprechende Film " hat in den Dereinigten Staaten «rheblichä
Forlschritte gemacht , so daß er bereits in mehr als 9<X> Lichtspiel -
theatern gezeigt wird . Diese Neuheit hat naturgemäß «ine sehr
starke Abwanderung der Besucher anderer Theater und Unterhal -
wngsstätten zur Folge gehabt . So ist der Sprechfilm „ Der Jazz -
sänger " bereits von 200 Lichtspieltheatern erworben worden , ein
anderer Sprechsilm , „ The Show - boat " , hat ebenfalls starken Erfolg
erzielt . Dieser Film bringt alle Geräusche des fahrenden Schiffes .
der Musik , das Geplätfcher der Wellen — ein Film , der den Ansang
zu einer neuen Art Filmkunst bildet . Theaterbesitzer von New Port
wollen jetzt versuchen , dieser „ Invasion " in ihr Reich durch gesetzliche
Handhaben zu begegnen und Beschränkungen der neuen Erfindung
zu fordern mit der allerdings wenig stichhaltigen Begründung , daß
alle dem Film eingeräumten Rechte sich auf die „ schweigende " , sozu -
sagen „ lautlose " Darstellung von Bildstreifen bezogen . Dieser
Grundsatz sei durch die neue Erfindung durchbrochen . Es ist nicht
zu erwarten , daß sie damit Glück haben werden .

Zanzibar und seine Frauen .
Schon in den frühesten Zeiten war Zanzibar die Stadt der

Geschäfte . Umschlaghasen , Verschiffung von Gold , Elfenbein , Felle ,
Sklaven und Sklavinnen : mit einem Wort , der Inbegriff des

orientalischen Afrikas und mancher romantischen Begebenheit . Stadt
der Träume nennen sie die Inder . Sangebar hieß es früher , von

arabisch abzuleiten : Seng ( schwarze Träume ) und bar ( Gegend ) .
Land der schwarzen Träume . Die Einheimischen nennen es Umguya ,
soviel wie Geschäft .

Nicht ' wir allein sind mit staatlichen Organisationen beglückt ,
nein , auch die Schwarzen . In Zanzibar gibt es so etwas wie einen
Konsumverein : auch eine Beklcidungsstelle , die von den Weißen
unterhalten wird , damit die Negerin schon durch ihre Kleidung uns
kulturell gleich kommt . Das letztere ist ein bißchen zu viel gesagt ,
denn die schwarze Dame , die im Hauptberuf Dicnstmädchn , Straßen -
reinigerin , Lasttier ( lies Sklavin ) ist , benutzt ihre freie Zeit mit der
Toilette so ausgiebig , daß sie sich drei , vier Unterröcke anlegt , Hüte
mit Genmsegärtcn aussetzt und ihre Schultern mit den grellsten
Blusen drapiert . Dazu kommt das Tollste , sie schminkt sich. Manche

unserer lieben Frauen tut ja das auch , um sich und uns etwas
vorzutäuschen . Die Schwarze aber erscheint zum Kirchgang mit
einem weißen Kalkgesicht , man sieht buchstäblich nichts anderes , als
die Augen und die breitgeratene Nase , aus der sich leider kein
Puder hält .

Luxus ist heute , so traurig es ist , in Afrika die Parole . Ich
erlebte Szenen auf Wochenmärkten , die mich an unser Butter -

anstellen erinnerten . Nur mit dem Unterschied , daß man Perlen ,
Halsbänder , Ohrgehänge , alles „ original afrikanische Erzeugnisse "
aus Thüringen und Böhmen feilhielt . Das Geschäft ging wie

geschmiert , die tollsten Zahlungsmittel sind hier im Umlauf . Von
Kindern aufwärts bis zu Haustieren , Schlangenhäuten , Tierfellen .
alles um ein Stück europäische „ Kultur " zu besitzen . Ueber die

Bubcnköpfe ist man hier schon hinaus . Einige Kasten sind glatt -
rasiert , verheiratete Damen tragen einen turmhohen Dutt , aber

mehr Wert legt man auf Narben und Schnittwunden . Ans einer
Auktion von jungen Mädchen , die sich als Dienstboten verpflichten
wollen , hatte ich Gelegenheit , diese schönen , bronzesarbigen Körper
zu bewundern . Nur eines ist traurig , daß sie sich so verunzieren
durch ihren Verschönerungswahn . Perlenschmuck in den buntesten
Farben , Arm - , Hals - und Fußringe aus Kupfer will man ihnen
gerne nachsehen , auch daß sich eine Negerjungfrou den Schädel glatt -
rasiert und ihn mit Fett einschmiert , Nasen und Ohren bluttot färbt .
Aber daß die Mädchen sich um beide Augen dicke blaue Striche
tätowieren lassen und ihren sonst tadellosen Körper durch horizontale
und vertikale Schnittwunden verunzieren , ist unbegreiflich .

Wie unsozial die Asrikanerin noch im Leben steht , zeigt uns
eine der Methoden der Weißen , nämlich das Prügeln . Hier gibt es
so etwas wie Prügelinftitute . Aeltere Eingeborene bekommen von
den Dienstgebern den Auftrag , eine ungehorsame oder diebische
Angestellte mit Stockschlägen zu bestrasen . Wenn durchaus keine
Besserung zu ersehen ist , läßt der Weiße das Prllgelkomitee zu -
sammenkommen und dann beginnt eine allgemeine Bestrafung des
gesamten Hauspersonals , bis der Gegenstand gefunden , oder was
sonst die Ursache ist . Wie man behauptet , sei das das einzige
Hilfsmittel , um die Schwarzen zu erziehen . Die Missionen seien
zu schlapp geführt , und ein Gott käme hier , unter den verschiedenen
Religionen , gar nicht in Frage . Traurig ist nur die Anmaßung der
Weißen . Warum wollen sie überhaupt die Schwarzen „ erziehen "
und mit welchem Recht ? Wenn wir schon ethische Momente aus -
schotten wollen , so wäre es doch wichtiger , die Sklaverei zu beseitigen ,
die tatsächlich heute noch so wie vor hundert Jahren besteht . Von
der kolonialen Erziehungskunst der Engländer merkt man hier nicht
viel . Neben dem engsten Kastengeist herrscht in Zanzibar Bigotterie
und Borniertheit . Dutzende von Sekten halten ihre „ Night -
Meetings " ab , um die Schwarzen zu brauchbaren Menschen zu
machen . Aber dann erscheinen Bilder , die man hier nicht zu finden
glaubst . Stelle dir vor , du sitzt in dem einzigen Kaffee auf der
Terrasie und aus der Sttaße ziehen in großen Abständen wie in
Prozessionen junge Negerinnen , Lampions in der Hand haltend ,
vorüber . Auf meine Frage , was das zu bedeuten habe , erfuhr ich.
daß das die Prostituierten von Zanzibar seien , die laut Gouverneur -
erlaß ihr Gewerbe mit den erleuchteten Lampions ausführen müsien .
Nicht wegen der ärztlichen Kontrolle — nein , wegen der Abgabe !
Mein schönes Berlin , denk dir einmal , daß es auch bei dir einen

solchen Erlaß gäbe : kein Elekttizitätsstreik könnte uns Abbruch tun ,

so helt würde es bei uns sein ! hlexerle von dlüblieW .
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?. Fortsetzung

A�ann sagte er sich , daß Carmen doch im Salon oder Wohn -
gimmer sein müsse . Dielseicht schlief sie , mie es manchmal vorkam .
auf irgendeinem Sofa .

Er stieg zum ersten Stock hinab und öffnete die Tür zum Salon ,
ober der große , kühle Raum war leer . Ebenso die kleine Bibliothek
dahinter , seine eigene Höhle , wo cr die wenigen Kriegserinncrungen
und seine Zigarren aufbewahrte . Immer verwunderter begab er
sich ins Wohnzimmer .

Das lag hinter dem Speisezimmer nach rückwärts und war so
recht Carmens eigene Domäne . Der Blick durch die breiten Fenster
auf grünende Gärten hatte ihr ' z angetan , und so hatte sie ein

nüchternes Hinterzimmer in einem nüchternen Westendhaus in etwa ?
Schönes und Exotisches verwandelt , das ihr selbst glich . Die Wände
waren in Schwarz gehalten , die Decke war vergoldet , und das
zusammen Mit dem leuchtenden Gelb des Diwans , auf dem große
Kissen in Schwarz und Gold verstreut lagen , den schwarzen Bor -
hängen , den Lackmöbeln und den seltsamen chinesischen Lampen ,
schien mit der ganzen bizarren Kunst des fernen Ostens eine Orgie
von Farben in das Londoner Düster hereinzubringen .

Aber Carmen war nicht da. Der Raum war sa durchtränkt von
ihrem Wesen , daß Jim sich inehrere Male umsah , ehe cr begriff .
daß sie fehlte . In seiner Einfachheit , Zierlichkeit und Schönheit
glich der Rahmen dem Bilde , und in seiner Eigenart lag ein wenig
vcm dem Geheimnisvollen , das jedes Weib in den Augen der Männer
umhüllt .

Cranmore blickte auf den gelben chinesischen Diwan , ein niedriges
und breites Ruhebett mit künstlich geschnitzten Füßen aus schwarzem
Teakholz , die die Klauen des fünskralligep Drachens , des einstigen
kaiserlichen Symbols , darstellten . Carmen hatte eine rainantische
Darli - be für dies merkwürdige alte Stück , das einzige , was sie in
die Ehe gebracht hatte . „ Meine Mitgist " pflegte sies zu nennen .
In früheren Tagen , da sie als Kunststudier «nde in New Dork sich

ylber Carmen mar nicht da . . .

mühsam hatte durchschlagen müssen , hatte sie in ihrem einzigen , win¬
zigen Zimmer aus diesem Diwan geschlafen . Er bildete , abgesehen van
ihrem künstlerischen Sinn und ihren blauen irischen Augen da »

ganze Bcrmächtnis , das sie von ihrem längst verstorbenen Bater .
Lucius Driscol , dem Vaganten . Träumer und Bahcmien geerbt lMtte .
Als Cranmore auf den Diwan blickte , stieg eine graße Sehnsucht nach
Carmen in ihm auf . Und plätzlich fühlte er sich ein wenig be -

unruhigt . . .

Er griff nach seiner Dose und zündete sich eine Zigarette an .
Seine Uhr zeigte fünf Minuten auf sieben . Auf einem kleinen
Tischchen lag die Morgenausgabe des „ Planet " . Harringay , der

Herausgeber , war ein Mitglied van Cranmores Klub , und hatte
neulich erwähnt , daß sie eine Reihe von auffehenerregenden Artikeln
über die ökonomischen Verhältnisse Deutschlands bringen würden .

Cranmore entfaltete das Blatt und begann zu lesen . Der
Artikel war sehr gut geschrieben , und er las ihn bis zum Ende durch .
Dann schlug die Uhr aus dem Kamin halb acht . Hastig sprang er
auf die Füße . Was konnic nur mit Carmen los sein ? Er fing an ,
hungrig und daher ein bißchen ärgerlich zu werden .

In ein wenig gereizter Stimmung begab er sich in di « Halle
zum Telephon und rief Carmens Klub an . Sie war Mitglied eines
Damenklubs in der Bondstraße und ging nachmittags manchmal hin .
Es war der einzige Ort , an den cr im Augenblick zu denken ver¬
mochte , wo er wielleicht etwas über sie erfahren kannte .

D« r Klubpartier antwortete . Mrs . Cranmore wäre dagewesen ,
hätte Tee getrunken und tpäre ungefähr um halb sechs Uhr lpieder
fa - stgezaagen .

Ob sie gesagt hätte , wohin sie ginge ?
Darüber wisse er nichts .

,Lum Teufel ! " streß Cranmore leise hervor , während er den
Hörer wieder einhängte . Warum hatten nur die Frauen keinen
Zettfinn ! Er fühlte sich gekrankt , zündete sich ein « neue Zigarette
an und stand rauchend in der Hall « herum , bis ihm einfiel , daß er
durch seine Gereiztheit nur eine leise , eindringliche Stimme zu be -
täuben verbuchte , die ihm zuflüsterte , daß Carmen vielleicht etwa »
zugestoßen war .

Oder hatte sie sich plötzlich enffchieden , mit Dolores ms Ronelagf »
zu gehen ? Jim wußte nicht , mit welchem Herrn Dolores dort war .
aber oersuchen wollte er s doch und verbrachte sine Viertelstunde mit

vergeblichem Telephonieren , ohne schließlich etwas anderes zu er -

fahren , als daß niemand im Ranelagh auch mir eine Ahnung von

Miß Driscol , Mrs . Cranmore oder ihren Begleitern harte . Dann

rief er Georg in seinem Klub an , aber der Portier teilt « ihm mit ,

daß Mrs . Cranmore vor zivanzig Mimten den Klub verlassen Hobe .
Als cr den Hörer «inhängte , schlug c? auf dem Kirchturm in der

Nachbarschaft acht Uhr .
Das Auta stand noch vor der Tür . Aber der Chauffeur konnte

keine andere Auskunft geben , als daß cr die gnädige Frau zum
Klub gesahren hatte . Auch wo das Dienstmädchen zu finden war ,

wußte er nicht .
Jim Cranmore stand einen Augenblick ratlos unter der Tür .

Dann schrieb er auf die Rückseite eines herumliegenden Zirkulars
ein paar Zeilen für Carmen , falls sie kommen sollte , «he er wieder

zurück war . Sie möchte auf ihn warten , er wäre nur schnell nach

ihrem Klub gefahren , um sich zu erkundigen , was aus ihr geworden
wäre . Er legte das Blatt recht auffällig auf ein Tischchen und fuhr
in die Bondstraße .

Im Klub erfuhr er nicht viel mehr , als er schon durchs Telephon

gehört halte . Ein rothaariges Servierfräulein erinnerte sich, daß
Mrs . Cranmore allein Tee getrunken hält «. Sie Hobe einen Heine «

schwarzen Hut mit weißem Reiher geiragen , eine Perlenschnur und

ein blaues Sergecape . Zwanzig Minuten noch fünf Uhr wäre sie

sehr eilig aufgebrochen . Das Mädchen hotte diesen Umstand im

Gedächtnis beholten , weil die Dame sie gebeten hatte , sich mit der

Rechnung zu beeilen . Cranmore suchte noch die Sekretärin auf ,
um mit ihrer Hilse ausfindig zu machen , ob irgendein Mitglied des

Klubs mit Carmen gesprochen hätte . Aber es war alles vergeblich
Aon den jetzt Anwesenden war nachmittags niemand dagewesen .

Eine halb « Stunde später war Cranmore wieder zu Hause . Ei

war nach alles genau so, wie er ' s verlaffen hatte . Die Fenster waren

dunkel , und in der zunehmenden Dämmerung sah « sofort das

weiße , für Carmen bestimmte Blatt auf der gleichen Stelle liegen ,

wohin er ' s gelegt hatte . Cranmore wandte sich an der Tür um und

hieß den Chauffeur warten .
Mit Gewalt suchte cr ein Gefühl des Entsetzens von sich obzu -

schütteln . Auch ohne auf die Uhr zu sehen oder in dem leeren

Haus herumzuhorchen , war ' s ihm jetzt gewiß , daß Carmen etwas

zugestoßen war . Bolle fünf Minuten stand er in der Halle , die

Hände in den Taschen , mit gerunzelten Brauen , während die un -

sichtbare Uhr erbarmungslos weitertickte .

Endlich riß er sich mit einem Ruck zusammen , ging ans Te -

lephon und rief die Nummer des „ Planet " an . Harringay antwor -

tete . An feiner müden Stimme und kurzangebundenen Art war zul

erkennen , daß er viel zu tun hatte .
„ Sind Sie das , Harringay ? " fragte Jim . „Ich muß Sie

sprechen . . . "

„ Schön , kommen Sie einmal zum Mitiagesien . . . paßt Ihnen

Donnerstag ? "
„ Nein , nein, " Cranmore versuchte , seiner Stimme Halt zu ge -

den . „ Es ist wichtig , ich muß Sie hsut abend noch sprechen . .

„ Tut mir leid , aber das ist unmöglich . Ich stecke bis über bis

Ohren in der Arbeit . .
„ Harringay, " drängte Cranmore mit bittender Stimme . „ Es

ist . . . ich brauche Ihren Rat . Nur eine Minute will ich Ei ?

stören . Aber es ist wichtig . Das Auto steht draußen . .

„ Können Sie mir ' s denn nicht am Telephon sagen ? "

„ Unmöglich . Nur fünf Minuten , Harringay ! "
„ Na — schön, " war die resignierte Antwort , ehe der Redakteur

abläutete .
Er empfing Eranmor « in einem einfach möblierten Zimmer ,

dessen Doppeltüren kein Geräusch aus den Geschäftsräumen ein -

dringen ließen , gab ihm di « Hand und deutete auf einen Lederstuhl

vor dem Schreibtisch . Das Licht einer einzigen Stehlampe beleuchtete

Haufen von Papieren und noch feucht « Druckbogen .

„Also . Cranmore , was können wir für Sie tun ? Aber was ist

denn mit Ihnen . Sie sehen ein bißchen blaß aus . "

„ Es ist sehr nett von Ihnen , Harringay , daß Sie mir Ihr «

Zeit opfern . Ich brauche Ihren Rat . Es handelt sich um mein «

Frau . . . "
Der Redakteur fetzte sich in seinem Stuhl zurecht , wie . um seinen

Besuch bester ansehen zu können . Doch er sprach kein Wort , und

Jim Cranmore fuhr fort :
„ Wir wollten un » um halb sieben Uhr zu Hause treffen , um

auswärts zu essen und dann ins Theater zu gehen . Aber sie ist

nicht gokommen , und ich weiß nicht , wo sie ist . .
Der Redakteur stützte den Kopf in die Hand und sah den anderen

nachdenklich an .

„Vielleicht ist sie zu Freunden gegangen ? " fragte er .
Cranmore schüttelte lebhast den Kops .
„ In dem Fall wäre sie doch gekommen oder hätte mich wissen

lassen , was sie abhält . Sie geht auch so wenig au » und hat gar

nicht viele intime Freunde . Ich traf meinen Bruder heut abend ,

und «r hat sie schon eine Woche lang nicht gesehen . Und meine

Schwester , mit der sie sehr gut steht , wohnt drunten in Hampshire . "

Er blickte ratlos 5) arringay an . ( Fortsetzung folgt . )
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Wie groß ist Berlin ?

Bom Magistrat der Stadt Berlin wird uns geschrieben :

In Ihrer Ausgab « vom 1. Juni \ 928 erscheint unter der Rubrik

„ Wer weiß dos ? " u. a. folgende Mitteilung :

„ Das Areal der Stadt London ist fast dreißigmol so groß ,

w! « da ? der Sladt Berlin . "
Wir gcftattcn uns , darauf aufmerksam zu machen , daß London

noch dem „ Brockhaus " von Ik «?? als Graffchast ( Administrative

Eounty of London oder Inner - London oder Registration ) etwa

302 Quadratkilometer ( 1921 ) und 4 483 249 Einwohner , als Polizei -

bezirk ( Metropolitan and City of London Police Distnct ») oder

Greatcr ( Größer ) London 1793 Quadratkilometer und 7 47 « 1S8 Ein -

wohirer und die durch Zusammenschluß der früheren Stadt

Berlin , die selbst nur 65,8 Quadratkilometer Flache holte , sowie

der früheren Stadt « Charlottenburg . Cöpewck , Berkin - Lichten -

berg . Neukölln , Berlin - Schöneberg , Spandau und Berlin - Wilmers -

darf und von S9 Landgemeinden sowie 27 Sutsbezirken gebildet «

neue Stadt Berlin 878 . 1 Quadratkilometer Fläche Hot. Offenbar

sind die Zahlen 1793 Quadratkilometer und 63,8 Quadratkilometer

gegenübergestellt worden . Dies gibt ober ein völlig falsche » Bild .

Szene im Gasthaus .

An einem Tisch zwei Leute mit dicken Hakenkreuzabzeichen an
der Brust .

Ein Mann in Rcichsbannerunisorm betritt das Lokal und setzt
sich, da alle ; übersüllt ist , mit kurzem Gruß an den Zisch der Haken -

kreuzler .
Da springt der eine Behakenkreuzt « auf , wirst sich mit «ner -

gischem Ruch in stramme Haltung und schnarrt :
„ Enffchludigen Sie . mein Herr , aber wir sind , äh . National -

sozialisten ! "
„ Das macht fast gar nicht ». " sagt der Reichsbannermann sehr

freundlich , „ wenn Sie sich anstandig benehmen , können Sie ruhig
sitzen bleiben . "

Pfändung einer polnischen Stadt .

Die Sladt Z e l e ch o w in der Wojewodschaft Lublin schuldete
der Firma Kalunawki in Ska für gelieferte Autobusse mehrere
Hunderliausende Zloti . Sie war aber trotz der Verurteilung durch
alle Gerichtsinstanzen nicht zur Bezahlung der Schuldsumme zu be -

wegen . Der Magistrat weigerte sich solange den Gerichtsvollzieher
zur Ausübung seiner Pflicht zuzulassen , bi » auch hierüber «ine Eni -

scheidung des höchsten Gerichts beigebracht war und der Beamte die
Marken mit dem weißen . Adler der Republik an genügenden wert -
vollen Bermögensobjekten der Stadt anbringen kannte . Nunmehr
erwartet man , daß sich der hartnäckig « Magistrat , der gegen die Per -
steigerung der Objekte erneut Beschwerde eingelegt hat , sich zu einem
Vergleich bequemen wird .

Eine nicht erfüllbare Bitte .

Man hatte in Paris die Ertrankung B r i a n d s sehr ernst
genommen . Ilnd der französische Außenminister zählt jetzt auch zu
denjenigen Großen der Erde , denen man schon zu Lebzeiten einen
Rachruf geschrieben hat . Dies hat sich allerdings als verfrüht er -
wiesen . Der Außenminister lebt noch sehr zurückgezogen , er gab
der Press « aber trotzdem vor kurzem einen Empfang . Er oerstand
es , wie gewöhnlich , die neugierigen Journalisten mit wenigen nichts -
sagenden Worten abzufertigen . Sie waren danach nicht viel klüger
als vorher . Schließlich wandte sich Priand an den Redakteur eine »
ihm nahestehenden Pariser Linksblottes . „ An Ei « habe ich eine
Extrabitte . " Der Redakteur beeilt « sich zu beteuern , daß die Bitte
ersüllt werden solle . „Zeigen Sie mir meinen Nachruf . " sagt « Priand .
Der Journalist hat die Pitt « nicht ersüllt .

AG BRINGT .
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Expeditionen ins Land der Bibel .

Nicht weniger als 14 Expeditionen au » Deuffchland , Amerika ,

England . Frankreich , Italien , Oesterreich und Dänemark werden in

diefcni Iohr « alte , in der Bibel erwähnte Stätten in Palästina nach

Schätzen des Altertums durchforschen . Den Anreiz dazu hat die neue

Rockcfeller - Stistuna von ? Millionen Dollar gegeben , die für die Er -

richtung eines AIwrtumsmuseums in Jerusalem bestimmt sind , dos

im Jahre 1939 vollendet sein dürste . Die Ausgrabungen werden

vorgenommen bei Dersebo , Hebron , Iehosophat , Mare , Kiriat -

Sepher , Schechen ! und Bcisan .

Das Whiskyschiff nach Amerika .

In einem Londoner Prozeß verlangt « da » englische Paria -

mentsnritglied S>r Foster die Rückgabe von einer halben Million
Mark von einer Firma , die 7599 Kisten mit schotttschem Whisky aus

England , vermutlich noch Amerika , ausführen sollte . Der ehren -
wert « Herr halte diese Riesensumine jener Schmuggelsirma vor¬

geschossen . damit sie damit ein Schiff kaufte , da » den Whisky in

Dublin an Bord nehmen sollte . Er hatte an dem Geschäft 39 999 M.

zu verdienen gehofst . ' Die Verschiffung kam nicht zustande , weil die

Zollbehörden die Ausfuhr einer solchen Menge Alkohol nicht er -

laubten .

Leichenbeatattung mit allem Komfort .

Ein Inserat in der „ California - Staats - Zeitung " :

J. . H. R I E O E M A K K
Deutscher Leichen - Bestatter

vamenbedienung
Telephon Westmore 4995

Es geht doch nichts über die deutsche Innigkeit , die auch in

Amerika nicht verloren geht . Einsargen mit Damenbedienung ,
wenn das nicht der Himmel aus Erden ist !

Wer weiß das ?
Man hat bereit « durch mehr als 2599 sichere Beobachtungen

festgestellt , baß da » Nordlicht in der Höhe von 63 bis 189 Kilometer

auftritt .
★

Die Vermehrung der Natt « ist ungeheuer . Man hat berechnet ,

daß ein Rattenpaar , fall » e , sich mit seiner Brut ungestört fort -
pflanzen kann , in drei Jahren von einem Heer von 29 Millionen
Ratten umgeben sein könnte und im vierten Jahr berrits 100 Mil¬
lionen Nachkommen zählen würde .

*

Ein eigenartige » Schicksal widerfuhr dem Dichter Delille . Eine ?
der glühendsten Bewunderer Delilles , dessen Werk die Ilebersetzung
von Birgits „ Georgika " war , schnitt , als man die Leiche des Dichter »
einbalsamierte , heimlich zwei Streifen van der Kärperhaut des Toten
und ließ ein Exemplar obengenannten Werkes damit einbinden .

*

Pestbazillen können sich im Körper der Insekten vermehren .
Man hat berechnet , daß ein einziger Flohmagen die höchst gesähr -
liche , unter Umstanden todliche Dosis von 5999 Pestbazillen zu fassen
vermag .

*

Nach Gellt besaßen die Etrusker schon vor 2399 Jahren Zahn -
techniker , we - qe , wie er an einem bei Faleri ausgefundenen Schädel
nachzuweisen vermochte , bereit » kunstgerechte Goldbrückenarbeiteq
zy machen verstanden ,



Das ist Volkssport !
Freie Turnerschaft Grotjberlin in Treptow .

Ito * Spot +ajcrfctfcft btr Freien Turnerschoft G r oh -
Berlin erwies sich als die größte volkssportliche Veranstaltung des
Jahres . Der „ Bruder " - Vcrcin , der trotz vorheriger schristlichcr Zu -
sag « im letzten Augenblick die Wilwirkung seines Musikchors zurück -
zog , dachte die Veranstaltung lahm zu legen ; das Gegenteil wurde
erreicht , es war eine Riesenbeteiligung und ein Riesenerfolg .

Der Festzug war nicht nur eine großartige Kundgebung sür
den Arbeitersport , sondern gleichzeitig eine wuchtige Kundgebung
gegen die P h rase nhel den und Parolensch u st er in ,
Berliner Arbeitersport . Schon der Anmorsch der 80 Abteilungen ,
die ausnahmslos dem Rus « der Vereineleitung gefolgt waren —
ein beredtes Zeugnis des Geistes , der diesen Arbeitersportoerein
Groß - Berlins beseelt ! Das war ein Singen und Klingen durch den
Park , ein Tressen und Aussstcllungnchmen , daß jeder sein « Freude
daran hott «. Immer neue Scharen kamen an , immer neue Hunderte
formierten sich zu einer Riesendcmonstration . Im Festzug marschierten
unter Borantriit der Musikkapelle die Kinder und der Arbeiter -
Turn - und Sportverein „ J a h n" . Treptow - Baumschulenweg .
1800 Turnerinnen und Turner , begleitet von einer riesigen
Menschenmenge . Wassersportler , Tennisspieler , Land - und Wasser -
rotten , alle , alle waren sie dem Rus gefolgt .

Die Freie Turnerschoft Groß . Berlin hatte ihren Ehrentag '
Beim Einmarsch zur großen Wiese begrüßte die dort wartende

Menge den Zug mit begeisterten „ Fr «i >Hei ! " - Rufen . Imposant war
der Aufmarsch unter Voröntritt oller mitgeführten Fahnen . Und
dann bot die Wiese dos Bild lebhafter sportlicher Tätigkeit .
Alassenfreiübungen der Erwachsenen und Kinder nach Musik wech -
selten mit Stasettenläufen . Volkstänzen und allgemeinen Spielen : ein
Bild lustiger Beweglichkeit und Munterkeit .

In der Schlußansprache betonte der Lorsitzend « Kochel die

Bedeutung der Leibesübungen und den besonderen Zweck der Ber -

anstaltung . Ein mehrtausendfaches „ Frei Heil " brauste durch den

Park . In dieser Begeisterung dokumentiert « sich dos Bekenntnis :
„ In ehrlicher Zusammenarbeit schassen für die
A r b e i t « rsp o r t b e w eg u n g im Rahmen des Ar -
beiter - Turn - und Sport bundes ! "

Das anschließende Gartenfest im Sprecgarten »ereinigt «
6000 Gäste , die beim Gartenkonzert und turnerischen Vorführungen
gemütliche Stunden der Geselligkeit oerbrachten . Die Wassersportler
der FTGB . zogen nachmittags mit 40 Booten vorüber , stürmisch be -

grüßt von den Anwesenden . Die lebhafte Anteilnahme der Be -

völkerung ist ein untrüglicher Beweis , daß die Freie Turnerschoft
Groß - Berlin die Sportorganisation ist , die auf den parteipolitischen
Zauber der Kommunisten verzichten kann . Für die sporttreibende B« -

völkerung ist die FTGB . der Arbeiter . Sportverein Groß verlins !

�rdeiter - �tälZtewetthampt .
Lerlin überlegener Sieger .

Im P o st st a d i o n wurde am Sonntag der große Städte -

kämpf zwischen den Leichtathleten Leipzis , Nürnbergs ,
Magdeburgs und Berlins abgewickelt . Leider ließ der

Desuch sehr zu wünschen übrig . Gleich vorweg sei gesagt , daß
Berlin mit 3157 Punkten, ' vor Magedeburg mit 2954 ,

Nürnberg mit 2897 und Leipzig mit 2880 Punkten , als Sieger
hervorging . Es war jederzeit ein « ziemlich sichere Angelegenheit für
die Berliner Mannschaft . Leipzig enttäuschte etwas und wurde —
im Vorjahr stellte die Leipziger Mannschaft den zweiten Sieger —

auf den letzten Platz verwiesen . ,
Das für den Arbeitersport so bedeutende Ereignis wurde mit

einem Einmarsch sämtlicher Teilnehmer eröffnet . Nach einigen
bcdeuisomen Worten über Zweck und Ziel des Arbeitersportes , in
denen der Redner zum Schluß wünschte , daß die Gäste recht ange -
nehme Erinnerungen in die Heimat mitnehmen möchten , gab er den

grünen Rasen für die Kämpfe frei . Gemeinsame g y m n a st i s ch e

Uebungen , die starten Beifall fanden , bildeten den Auftakt zu
den eigentlichen Konkurrenzen . In hartem Ringen wurde dann

zwischen den Städtemannschasten erbittert um die Punkt « gestritten .
Die Kämpfe zeigten bald die Uebcrlegenheit der Berliner Mann -

schaft , der ein Siez dann auch nicht mehr zu nehmen war .
Bei den Sportlerinnen dagegen , war Nürnberg den

anderen Slädtcn voraus . So wurden bei den 100 Metern , in
der Stafette , bei Diskus - und Speerwerfen respektable Leistungen
vollbracht . — Aus den Tennisplätzen wurden zu gleicher Z«it
von d - n Arbeitertsnnisspcrtlcrn die letzten Runden des bvndesoffenen
Turniers ausgetrogen .

B«stle >st »iigea fco» Siöbictamsfc ». M ä n n e r , U» Meter : O. Helfct . BorUn
11,1. 8ÖO iliolcr ; ?»I >lr - Bori >n - : 2 0. — 5000 Meter : Such - Uetp�a 16: 32,1. —
110 Mete : Sllrd . n: Nihsche - Leipzig IS. K. — Etafetien , 4X100 Meter : Berlin 45. 2.

4X4. *) Meier : Berlin 3: 41,5. — 3X1000 Meier : Berlin 3: 18,7. — Evecrwerfen :
Steinhardt - Berlin 45,80. — Weitsprung : Scheibe , Magdeburg 6,38. — Pochfprung :
Wltde . Magdedurg 1,75. — Bugclstoßcn . fceidormig : Hauptmann . Leip »: » jD,38. —
Jugend , 100 Meter : Herold . Zlitrnfcerg und Wehncr - Berlin 12 iuer. — St «,
tette », Cchwrdcn : Berlin 2: 15. 8. Sprerwerten : Lcapald - Magdeburg 48,20. —
Weitsprung : Nnnder - Berjin 6,05. — Sportlerinnen , 100 Meter : Kippler ,
Magdeburg 12. 8. — Kochsprung : Umhen. Niirnberg 1,38. — ?>«tu - w«rfen : Umhry .
Nürnberg 20,63. — Slofeitcn , 4X100 Meter : Nürnberg 53,2.

Rsdreimen „ Solidarität " .
Auf der Olympia - Bahn .

Bei recht gutem Desuch wickelte der ? lrbeiter - Radfahrer - Rund

. Solidarität " auf der Olympia - Bahn in Plötzenses am Sonn -

tag früh eine größeres Rennprogramm ab . Erfreulicherweis «

stellten sich sämtlich ? Fahrer , die gemeldet hatten , dem Starter , so

daß es in allen Rennen scharfe Kämpfe gab .

In der Hauptklasse über 1 Kilometer siegte Kühn «

( R. - Abt . ) in 1,20 vor Dubk « (0. A. ) und Patzeck ( 10. A. ) Auch die

2 Kilometer fuhr Kühne in 3,20 erfolgreich noch Hause . Zweiter
wurde Schröder , dritter Dubk « . Das S - Kilometer - Rennen

sah Schröder ( R. - Abt . ) klar in Front . Zeit 7,33 . Stock ( 6. A. )

passierte als Zweiter und Weber ( R. - Abt . ) als Dritter das Ziel .
Sodann folgte ein 10 - Kilometer - Punttefahren , bei dem

in der 8. , 10. und 25. Runde gewertet wurde . Sieger wurde

Patzeck ( 10. A. ) mit 13 Punkten . Stock ( 0. A. ) brachte es auf 7

und Schröder ( R. - Abt . ) auf drei Punkte . Einen spannenden Verlauf

nahm das 20 - Kilometcr - Punktefahren mit Wertung�

fpurts »och jeder 10. Runde . Immer zwei Fahrer bildeten ein « j
Mannschaft , die sich nach Belieben ablösen konnten . Stypnik —

Thomas wurden mit 15 Punkten In 32 Minuten vor Dubke —- Stock

( 11 Punkte ) Sieger . Es folgten Schröder — Hermann und Kühne
Weber init je 5 Punkten . Die Altersmannschaft Annen — Mustroph ,
zwei Seniortämpen des „ Solidarität " , mußten sich mit dem letzten
Platz begnügen .

In der Altersklasse über 2 und 5 Kilometer stegke
Mustroph ( R. - Abt . ) in 3,20 und 8,20 . Den Beschluß der Veran

ftaltung bildete ein Rascnradballspiel zwischen der 0. Ab

teilung und Moabit , das die 0. Abteilung mit 4 : 1 überlegen

gewinnen konnte .

ist Meister .
Diener gibt nach der 8 . Runde auf .

Innerhalb neun Wochen ist der Titel um die B a x m « i st e r -

schaft allerKategorien zum zweiten Male in anderen Besitz

übergegangen . Am 4. April unterlag Diener gegen Schmeling und
nun hat Diener im Meisterschastskampf mit Haymann neuerlich
einem Besseren den „ blauen Gürtel ' überlassen müssen .

Der Bayer zeigte nach der Trainingsvorbereitung durch Dom -

gärgen «ine wesentliche Formverbesserung , sein « Schläge kamen

sicherer und genauer und auch sonst mochte Haymann einen ent -

schlosseneren Eindruck . Haymann wog nur 179,3 Pfund , Diener

brachte 179,4 Pfund auf die Wage . Der Exmeister ging sofort zum
Angriff über , wurde aber gut gekontert . Diener wurde ungenau im

Schlag und war auch im Nahkampf im Nachteil . Als Haymann
immer mehr die Führung des Kampfes an sich riß , versuchte Diener
mit aller Verzweiflung zu einer Entscheidung zu kommen . Schon
noch der siebenten Runde ließ sich der Exmeister nur durch Zureden
seiner Sekundanten dazu bewegen , weiterzukämpsen , nach der
achten Rund « streckt « Diener dann endgültig die

Massen .
_ _

Wasserball . Alle Schiedsrichter der Serie , Dpielausschuß und
Vereinswasserballobleute sämtlicher Vereine , treffen sich Mittwoch ,
13. Juni , 20 Uhr , zur Sitzung im Kartellhous . Landsberger Straße 82 .

Krach in Plötzensee .

Radrennen mit Windhunden .

Der Name des bekonnten ehemaligen Schrittmachers und jetzigen
Rennbahndirekto " s Werner Krüger dürste mit dem gestrigen
Tage viel von seinem guten Klang verloren haben !

Die Tatsachen : Für Sonntag nachmittag hatte die Olympia -
radrennbahn mehrere Dauerrennen angesetzt . Die drückende Hitze

mag die Hauptursache gebildet haben , daß viele RadspoTtonhänger
den Weg zur Olympiaradreunbahu nicht antraten , so das ; gegen
�4 Uhr ungefähr nur 2000 Besucher die Bahn umsäumten . Ein

Regenschauer ging nieder und sofort ließ die Direktion den

Aussall der Rennen durch Lautsprecher bekannt machen . Begründet
wurde dies « Maßnahme damit , daß das Wetter sich doch

nicht bessern würde . ( ! ) Aber es kam anders ! Schon

wenige Minuten später erschien wieder die Sonne und josort eilten
die Besucher auf die Plätze und verlangten Radrennen !
Bemerkt sei , daß die Bahn schnell abtrocknete , dem Austrag de '

Rennen also nichts im Wege stand . Doch die Direktion dachte
anders und ließ mitteilen , daß die Rennen Dienstagabend ausge -
fahren werden sollen . An Stelle der Radrennen kämen jetzt — —

Windhundrennen ! . Nun steigerte sich mit Recht die Er -

regung der Zuschauer . Kaum hatten die Windhunde ihr
Rennen beendet , stürmte das Publikum den Inncnraum , wo sich die

Angestellten der Windhundrenngesellschast bemühten , die Rennau -

log « zu schützen . Sie benahmen sich dabei reichlich ungeschickt und

plötzlich war eine regelrechte Prügelei im Gange . Und da - alles

um die Olympiaradrennbahndirektion , deren undurchdachte Maß -
nahmen dieses üble Theater heraufbeschworen hatten . Wohl ersch ' en
die Polizei , doch nicht die Direktion . Es wurde bekamit gemacht ,
daß die Einirittsgelder zurückgezahlt werden . Hiervon machten

fast alle Besucher Gebrauch !
Di « Hintergründe : Da wäre die Frag « auszuwerjen : Wer

regiert auf der Olympiabahn ? Herr Krüger oder - - - Herr
Lücke ? Als zu Beginn der Saison Krüger die Bahn übernahm ,
erklärt « er in einer Pressebesprechung , daß der Herr Lücke während
seiner ( Krügers ) Regentschast die Bahn nicht betreten werde . Und

siehe da : gestern konnte man vor Beginn des Rennens Herrn Lücke
in höchst eigener Person in reger Unterhaltung mit Krüger sehen .
Worüber sie sich unierhielien , entzieht sich unserer Kenntnis . . . .
Jedenfalls wurden die Renen abgesagt und was nun folgte , ist oben

mitgeteilt . Schlechter Besuch und ein kurzer Regenschauer genügen
also nach Meinung einer Rennbahndirektion , um eine Veranstaltung
ausfallen zu lassen . Das Publikum vertritt in dieser Frage mit

Recht ein « andere Ansicht .

Deutschland — Belgien 6 : 1.

Internationaler Arbeilerfu�ball .

Im Rahmen der vom Arbeitcr - Turn - und Sportbund veranstal -
teten internationalen Fußballspielen spielte gestern
ein « deutsche Mannschaft gegen belgische Zlrbcitcrfuß -
baller in Stuttgart . Die deutschen konnten Belgien 0 : 1 schla -
gen . Es ist dieselbe deutsche Mannschaft , die Pfingsten gegen Paris
gewann .

OSO . gewinnt Potsdam — kerlin .

Der 21. Staffellouf des Verbandes Braüdenburgischer Athletik -
>Bereine von P o t s - d o m nach Berlin stand hinter seinen Vor -
gängern in keiner Beziehung zurück . Das ideale Wetter führte

' Tausende und Abertausende an die Rennstrecke und damit mar der
' Propagandazweck de » klassischen Laufes in vollstem Maße erreicht .
Den H o u p t l a u s ( 25 Kilometer ) gewann Deutscher Sport -

» klub in 57 : 28 . 4 Minuten vor SEE . und Polizei .

Schülerrudern am Mellcncr See .

Den schönen , aber wegen der verfallenen Schleuse schwer er -
rcichbarcn Mellen er See dem S ch ü l e r s p o r t dienstbar ge -
macht zu haben , war dem die begabte Jugend aller Volksklasseu aus
den Orten an der Berlin - Dresdener Bahn aufnehmenden Reform -
realgymnasium in Lichtenrade vorbehalten . Am Sonn -
abend wurde durch ein Sommerfest die Taufe zweier Boots -
B i « r « r gefeiert . Zu den von der Stadt Berlin gowöhrteu Mitteln
hatte noch der „ Berein der Freunde " der Schule weitere gewährt ;
die Gottin des Vorsitzenden dieses Vereins , Frau Böhmer , war denn
auch die Patin des «inen Bootes „ Voran " . Der Elternbeirat der
Schule hatte die Flaggen der Boote gestiftet . <
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Regatta Schwarzrotgold .
Das republikanische Fest am Tegeler See .

Anläßlich der Einweihung des neuen Reichsbannerbootshauses
am Tegeler See hatte der vor etwa einem Vierteljahr ins Leben

gerufene Deutsche Masse rs portverband , die Organi »
sation republikanischer Sportvereine , seine erste offcniDV e r b a n d s-

regatta ausgeschrieben . Uni es gleich vorweg zu sagen : der Per -
band hat seine Lebensfähigkeit in jeder Hinsicht bewiesen . Sportlich
zeigten die aktiven Teilnehmer an der Regatta ausgiebiges Training ,
großes Können , hervorragenden Sportgeist , zusammengenommen
gute Mannschaften und gutes Bootsmaterial . In bezug auf die

Förderung des republikanischen Gedankens hatte die Regatta den

Erfolg , daß gestern Schwarzrotgold auf dem Tegeler
See und an seinem östlichen Ufer dominierte . Daß
das nicht bloß am Tage der Regatta der Fall ist , dafür sorgt von
nun ab die große Tegeler Wassersportabteilung des Reichsbanners
und ihr schönes , großes Klubheim !

B�rciis die am Vormiitag gefahrene Segelregatta der dem
DWV . angeschlossenen Segelvereine , Saatwinkler Segelklub Odin ,
Sportverein Berliner Brennstoffgcsellschast und Wassersportoereinigung
Stralau lockte ein zahlreiches Publikum an . Bei wechselnd starker
Brise und herrlichstem Sommerwetter konnten die 31 gemeldeten
Boote schöne Rennen fahren , wobei sich die E d i t h a des Herrn
Riegel , eine 20 - Ouadratmeter - Rennjolle , als das schnellste Boot
der Wettfahrt zeigte . Als die Segelregatta gegen Mittag beendet
war , setzte auch schon der Stroin der Massen ein : der Start des
ersten Rennens sah dann im Seepaoillon ein sportsrcudiges Publi -
kum , das alle Plätze des Restaurants , der Userpromenade und die
Stege dicht besetzt hielt . Unter den geladenen und erschienenen Gästen
sah man die Präsidenten der Parlamente Löbe und Bartels ,
Pclizeivizepräsidenten Weiß , die Polizeiobersten H e l l r i e g e l
und L i n g e n s , Stadtrat T r e i t e l in Vertretung des Oberbürger -
Meisters , Regierungsrat S ch ö n y vom Polizeipräsidium und viele
andere Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens und des Sportes .
Stark vertreten war auch die r e p u<b l i k a n i s ch e Presse .

Das Flaggschisf des Verbandes , der große Motorkreuzer Ohne
Sorge sorgte für die Verbindung zwischen Start und Ziel und ließ
die interessierten Gäste die Rennen aus inächster Nähe verfolgen . Eine
Anzahl Motorboote hatten die Leute der Rennleitung und die Presse
an Bord .

Im folgenden sei der Verlauf der einzelnen Rennen
kurz besprochen . Jungmann - Doppelkajak : Undine liegt
vom Start an vorn , Alfen liefert ihm scharfen Kampf , zwei Reichs -
bannerboote sind als Charpieboote gehandikapt . Ein�s davon holt
aber dann gut auf . Sieger schließlich nach harter Arbeit Stralau .
Jungmann - Viercr : Bewag kommt Zlänzend vom Start , bei
der IlM - Mcter - Boje ist Bennstosfgesellschaft heran . Favorisierte
Bewag muß Brennskisf vorlassen , die nach glänzender Ruderarbeit
in bester Manier siegt . Großer Einerkajak : Nur zwei
Konkurrenten , sichere Sache für Treptow : Junior - Vierer ,
1. A b t. : Zusammenhalt der Mannschaften bis kurz vors Ziel ,
schärfster Kampf um Riemenschläge , Sieger Brennstoff . 2. A b t . :
Ein Boot schied bald aus , hoher Sieg für Boot mit Steuermann
Engelbert , ganzes Rennen war Vereinsmatsch für Bewag .
Junior - Doppelkajak : Schärfstes Rennen der Paddler , starke
Mannschaften , Treptow führt ständig trotz harter Bedrängung , alles
fitzt beisammen , wer siegt ? Schließlich hat Treptow den Erfolg .
Den Doppelzweier ohne Steuermann fährt Bewag
gut nach Hause , den Einer ohne Steuermann ebenfalls ,
Reichsbanner hat unverschuldet Kollision . Großer Doppel -
k a j a t : Reichsbanner ist bald abgehängt , Stralau führt großartig
von Treptow dicht gefolgt , Mannschaften halten sich brillant , Trainer
könnt « noch Musterleute daraus machen : schließlich scharfer End -
kämpf zwischen zweimal Undine , um dritten und vierten Platz ,
Stralau machts Gesamtrennen . Den Achter macht « Reichsbanner
unter sich aus : herrlicher Kampf über ganze Strecke mit Steven an
Steven , an der Linie mußte sich Boot Erzberger aber doch vom Boot
Reichsbanner mit einer Viertellänge geschlagen bekennen . Die

Distanz ging über 200<Z und 1000 Meter .
Die Einzelsieger und die Zweiten :

Iungmann - Doppcllajat : I. Stralau 5>ijS,3 : 2. Undine 5; ö8,4. — Juan mann .
Vierr »! l. BB<S. i !!3l: 3. RWA. ii !4ä,3. — Sroßer Einerkajal ! l. Treptow
5! ri . Z: 2. Undine 5: 56,2. — IuniorRiemenniercr , 1. Abt . : 1. BVG. 8: 07,2;
2. RWA. 8: 10,2. 2. Abt . : 1, Bewag 7: 54,9; 2. Bewag 8: 11,3. — Junior .
Doppeltajal : 1. Treptow 5: 10,2 ; 2. Stralau 5: 14,3. — Doppelzweier ohne Steuer .

manu : 1. Bewag 8: 41. — Einer ohne Steuermann : 1. Bewag 10: 34, ?; 2. Un.
dine 11: 14,1 . — Großer Doppelkaial : 1. Stralau 5: 03,?; 2. Treptow 5: 14,4. —
Achter : 1. Reichsbannerboot Reichsbanner 7: 31; 2. Reichsbannerboot Erz¬
berger 7: 33.

Segelwettfahrten . 29. Quadratmeter . Rcnnjollen ; 1. Editha 1: 89: 36. —
13- Luadratn >eter,Rrnnjollen : 1. Wega 1: 44: 15. — lO- Quadratmeter - Renajollen :
1. Husch. Hufch III 1: 58: 10, — Ausgteichsllasie über 20 Quadratmeter : 1. E. III
2: 3: 58. — Ausglcichsllafle 20 Quadratmeter : 1. Mucki II 1: 57: 47 ; 2. Eoodewind
2: 7: 44. — Auogleichstlaffe 15 Quadratmeter : 1. Orion II 1: 40: 35 : 2. Rüpel
1: 45: 4. — Au»gleichs ! lalse 10 Quadratmeter : 1. Jugendliebe 2: 00: 7; 2. Wellen .
braut 2: 3: 56. — 30. Qu- dratmeter . Iollenlreuzcr : 1. Wilde So 2: 15. — ZO- Quadrat »
meter - FIoffenIieler : 1. Luinmerzheim 2: 14.

Die Bootshausweihe des Reichsbanners .

In strömendem Regen , bei Blitz und Donner , vollzog gestern
das Reichsbanner nnt einer kurzen Feier die Einweihung
des zweiten Bootshauses seiner Wassersportabteilung .

Am Wendenschloß in Köpenick steht das erste Haus des

Reichsbanners , das erst zu groß schien , die wenigen Boote ,
die sich verpflichtet hatten , mit der schwarz - rot - goldenen Farbe zu

fahren , aufzunehmen . Nachdem aber die ersten Boote sich immer
wieder stolz mit ihrer Fahne zeigten , schlössen sich bald weitere

Sportler an . Ein Jahr war vergangen , und schon mußte das

Reichsbanner Ausschau halten , ein weiteres Haus für die vielen
Boote zu finden , die alle ihren Platz haben wollten . Auf den

Spreegcwäsfern hatte Schwarzrotgold sich durchgesetzt ,
nun galt es auch , die Havelgewässcr zu erobern . Darum
wurde als Platz für das zweite Bootshaus Tegel gewählt . Das

neue Haus war früher ein Eisschuppen , der unmittelbar an der

Tegeler Sechserbrücke liegt . Heute zeigt es eine schmucke Fassade ,
die weithin in den schwarz - rot - goldenen Faben leuchtet .

Der Reinickendorfer Kreisverein des Reichs -
b anners veranstaltete nun am Sonntag einen re publi -
konischen Tag , der mit den Einweihungsscierlichkeiten sein Ende

fand . Um 2 Uhr trafen sich die Kameraden zu einem Ummarsch in

Tegel . Mit den Fahnendclcgationen der Berliner Kreisvcrcine und

zahlreichen Musikkapellen durchzogen sie die Hauptstraßen von

Reinickendorf und Tegel . Am Bootshaus hatten sich inzwischen die

Ehrengäste in so stattlicher Zahl eingefunden , daß sogar die

Straße benutzt werden mußte . Nach dem Ausmarsch der

Sportler auf dem Festplatz begrüßte der Gauvorsitzende Stelling
die Gäste und gab dann dem Festredner , Bürgermeister Henke
das Wort . Während der Feier öffnete der Himmel zur Wasser -
sportveranstaltung seine großen Schleusen , so daß jeder im Nu

gründlich durchgeweicht war . Nach der Ansprache überbrachte Re -
dakteur W i e d n e r die Grüße vom Bundesvorstand . Er teilte
in seiner Ansprach mit , daß zur gleichen Zeit , wo in Berlin das

zweite Bootshaus eingeweiht wird , auch an der Wasserkante ein

Reichbannerbootshaus getauft wird .
Mit einem Hoch auf die deutsche Republik und

einer Auffahrt des ßattlichn Bootsparks des Reichbanners fand
die Feier ihr Ende .

Das Lichtbild im Dienst des Arbeitersports .
Um allen Aufgaben gerecht zu werden , wird auch in der Ar -

beiter - Sportbewegung immer wieder das Problem der Werbe -
arbeit erörtert . Sportfeste und Veranstaltungen auf� Sport -
Plätzen , in Schwimmhallen und auf Wasserstraßen dienen neben

ihrem sportlichn Zweck im besonderen der Werbung für den Ar -

bcitersport . Eine Heerschau größten Stils soll für alle Arbeiter -

Sportorganisationen auch in diesem Jahre wieder der Reichs -

Arbeitersporttag cm 17. Juni werden .

Viel zu wenig beachtet wird aber immer noch ein weiteres

starkes Werbemittel . Wir haben es im S p o r t p h o t o und im

Lichtbild . Aus allen Gebieten des öffentlichen Lebens wird

jetzt schon die Bildpropaganda als überaus wichtig anerkannt . Das

sollte auch für den Arbeitersport erkannt werden . Von allen Ver -

anstaltungen der Turner , Leichtathleten , Fußballer , Tennissportler ,
Turnspielcr , Schwimmer , Ruderer und Segler wird ein geschickter
Amateurphotograph immer wieder spannende Augenblicke auf die

Platte bringen können . Die Zusammenstellung solcher Ausnahmen
gibt zweifellos «ine Reihe guter Werbclichtbilder , die über -
all Verwertung finden können . Darüber hinaus erwachsen vor

olle « den Naturfreunden und Wasserwanderern du ? H gute Natt »

beobachwng besondere bildende Dorteile .
Die Arbeit der Photogruppen im Touristenver -

« in „ Die Naturfreunde " ist schon manches Mal als wert »

voll bekannt geworden , Ausstellungen zeigten gute Arbeiten . Aber

das darf nicht auf diese Kreise beschränkt werden . Man vergesse
beim Ausbau des Sportphotowesens nicht die Arbeit für die

Tages - und Bildpresse der Arbeiterschaft . Hier

bringt das Photo die beste Verbindung zwischen Arbeitersport und

Arbeiterschaft . _

Stutenderby in Hoppegarten .
Trotz des warmen und schwülen Wetters , das nach dem zweiten

Rennen wohltuend durch einen kurzen Gewitterschauer unterbrochen

wurde , war die Besucherzahl so groß wie kaum je zuvor . Kurz nach
dem zweiten Rennen , als strömender Regen herniederging , traf

Hindenburg auf der Bahn ein .

Kimme ! blau , Rennen . 1. Felix Esto lZanek ) ; 2. Fervida ; 3. Botalogo .
Toto : 17 : 10 . Plaß : 12. 13, 17 : 10 . Ferner liefen : Simulant <4), Stolzer
itämpfer , Olvmo . Gero , Perseoerantia , Irländrrin , Alerta .

Adrege . Rennen . 1. Ausnahme ( D. Schmidt »; 2. Dominica ; 3. Tarqurnius
Superbus . Toto : 13 : 10.

Hindenburg . Rennen . 1. Franlonia lSaidik ) : 2. Bordar : 3. Gcranium .
Toto : 97 : 10. Blaß : 57, 79, 58 : 10. Ferner liefen : Dominikus l4), Torero ,
Favorit , Zeutone . Stolzenfels . Faro , Domfalte , Mignon . „ . „ „ .

Preis der Diana . 1. Aditja ( «. F- nek »: 2. Mallorko ; 3. Wanderlust . Toto :
15 : 10. Platz : 12, 16, 12 : 10. Ferner liefen : Tcyde 14», Majefta l5), Daphnc ,
Eclecto . . , . „

Silberne , Pfetb . 1. Bella - ( O. Schmidt »; 2, Fürstenbrauch : 3. Sa Margna .
Toto : 50 : 10 . Platz : 15, 14, 16 : 10 . Ferner liefen : Gute Sitte (4), Fehrbellm ,
Wanderer , Tite Sife , Patrizier . m, , _ _ . .

«lpenroie - Rennen . 1. Griland ( Sannes » ; 2. » mm ; 3. Iamafch . Toto :
21 : 10 . Platz : 12, 16, 13 : 10 . Ferner liefen : Patron (4), Seckadett , Beluga .
Lobelia .

Eddritz - Rennrn . 1. Grenadier lDrabfch »; 2. Rochus : 3. Marimus . Toto :
27 : 10 . Platz : 13, 18, 22 : 10 . Ferner liefen : Brunftzeit (4). Mongole , Holo »
fernes , Stauffenburg , Iudieo , Iller , Marlena , Bariante , Per Sea .

Arbeiter . Athleken , Ringer - und hebersparie . Kreisübungsstunde
für Ringerfreiübungen Dienstag , 12. Juni , in der Turnhalle Wiclcf -

straß « S3. Jeder Verein muß unbedingt mit zwei Mann vertreten

sein .
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Berlin - Licfitenrode

Fabrik - Niederlage :

Berlin , Oranienstraße 127

VerKaufszeit : Werktäglich von 9 —7 Uhr .

Reparatur - Werkstatt .

' Den reizvoll schimmern -

den Glainz des Haares

erhält man d u r c h

Engelhardt�
Carame ! -

M alz hier
nahrhaft

wohlschmeckend
bekömmlich

erfrischend

Aentllch empfohlen für

Kinder, junge Müller, Erholungsbedflrfllge, Sportler

In der Ausstellung „ Die Ernährung ' 1
Halle II , Stand 131

■
Filmvorführung Kostproben

SflfllllCO ist stärkend .
erfrischend . bekömmlich . da aus

bestem Zucker und naturreinen
tfruchtaromen hergestellt :

_ _ _ _ _ _

i •
n»Misl »ftr llsriitiirr - ' air ' T - tr Hilmi - '

baraar Mw «-T. «luwidar 47M > KAnla». ICM

Uhnii. Filter,
Ersatzteile
■rrlilMt jreli «

KoblankceV
Pumpenfabrik

Berlin N 65 ,
Ralnidginlorfer Str. 95

Blnmenspenden
jeder Art

iefert preis w ert
Paul Golletz ,

vorm . Zedert Hiyit
MariannenstraBe 3,
Elte Naunnnstratze

Amt Morigol . 103 03

<- �»77. 4.
■

" 100
nmr .

QniltonBS - , Rabatt -
u. Reklamemarken
gegen Nachahmung

geselzl . gesch .
fertigt seit 45 Jahr ,

als Spezialität

Conrad NOlier
Leipzig - Schkeuditz

SPD . 44 . Abi .
, Am 8 Juni verstarb unser alter

Parteigenojfe

Johann Fischer
Kottbusser Ufer 33. Er war einer von
den Alten , die schon unter dem So-
zialiftengesetz für die Partei lämpften

Ehre seinem Andenken .
Die Einäscherung findet am 12. Juni

17 Uhr, im Krematorium Baumschulen -
weg itatt . Um rege Beteiligung bittet

Die Abteilungs - Leituag .

■ . ■ Jucrgen »
am Alexanderplalj

Kontor - , Schreib - ,

Z| lchenbedar | ,
Kontobücher .
Karteien

letzt Neue KSnlgstr .
erste Ecke links

Verkäufe

Möbel

Palentmaleatzcn , . Primissima " . Metall .
betten , Auflegematratzen , Chaiselongues .
Walter , Stargarderstraße achtzehn , Epe .
Zialgefchäft . •

Musikinstrumente

Lialpiauo ». überaus preiswert . Piano -
Fabrik Link. Brunnenstraße 85. •

Fahrräder

Dürkoppfahrräder , Ovclfahrräder .
Reckarfulmer . Teilzahlungen ohne Aui -
schlag. Verkaufsstellc : Snoch , Sncifenau -
stratzc III . _ _

•

Teilzahlung . Geringe Anzahlung .
kleine Rate , trotzdem billig . Rur Quali -
tätsräder , drei Jahre Garantie . Fahr -
radbau Wima . Acterstratze dreifiig , '

Fahrräder , erstklafiige Markenräder ,
Teilzahlung . Fahrradhaus Eentrum .
Linienstratze neunzehn . »

Kaufgesuche
gahugebifle , Eilberfachen , ginn . Blei ,

Oueckfilber . Goldschmelze , Christionat ,
»openickerstr . 29 lnahe Adalbertstratze ».

Verschiedenes

Emaillr - Bereinsab , eichen . Hochfein po-
st ert , vergoldet , 18 Millimeter grotz .
kosten per Stück bei 12 Stück 1,10.
25 —,90 , 50 —. 70, 100 —. 60, dreifarbig ,

nifchestratze 58. Musterpreisliste frei .
Geschäftszeit 8 - 6 Uhr . '

Überall Filialen
Posl - versand Berlin SO 16 , Rungesfr . 2 ; 1

Fernspr . FT�annowite Ö436
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